
V e r h a n d l u n g s s c h r i f t Nr . 4

ü ber die G e m e i n d e r a t s s i t z u n g am F rei ­

tag, dem 11. Oktober 1991, um 14.30 Uhr, im Rathaus, Para­

cel s u s s a a l .

T a e s o r d n u n

F r a g e s t u n d e

1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

2.) Novelle zum Villacher Stadtrecht — Stellungnahme
Berichterstatter: Bürgermeister Helmut Manzenreiter

3.) Vertreter der Stadt in Verbänden — Anderung
Berichterstatter: Bürgermeister Helmut Manzenreiter

4.) Neubestellung der Mitglieder und Ersatzmitglieder des
Bezirksschulrates der Stadt Villach

Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

5.) Darlehensaufnahme für AO-Investitionen 1991
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

6.) Wohnhaussanierung Dr. Semmelweis-Straße 1, 3, 5, 7

Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

7.) Wohnhaussanierung Dr.-Karl-Renner-Straße 6 — Darle­
hensauf n ahme

Beri c h t e r s atatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

8. ) Wohnhaus Dr . — arD .-Karl-Renner-Strafe 6 — Generalsanierung
F inanz i e r u n g

Berichterstatter: Vi zebgm. Mag . Monika Kohl-Kircher
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9.) OberplanmäPige Ausgaben
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

10.) A u ß e r p l a n mäßige A u s g aben
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

11.) S o n d e r wohnbaupr o g r a mm
Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Binter

12.) Grundstück 69, KG Pe ra u — Bau rec h t an die "Heimat"
Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Binter

13.) Wohnhaus Feuerwehrzentrum — Baurechtsvertrag mit der
Gemeinnützigen Eisenbahnsiedlungs-GesmbH.

Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Binter

14.) Bauvorhaben Munzweg (" Heimat" ) — Anderung des Einwei­
s ungsrec h t e s

Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Binter

15.) Westtangente Nord — Tauschvertrag mit den OBB
Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Binter

16. ) P o g ö r i ac h e rs t r a eh t pe — G rund tau sch zwischen Edith Redl
und der Stadt Villach — öffentliches Gut

Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Binter

17. ) D o r f s t r a ß e — Dr au np — Dr au in St. Ulrich — Grundtausch zwi­

schen A n ton Bernhard und der Stadt Villac
h — ö f f e n t ­

liches Gut
Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Binter

18.) Möltschacher Weg, Gst. 1074 — Grundtausch mit Evelin

M ühle i s e n
Ber i c h t e r s a et tter: Vizebgm. Hans-Peter Binter

adt Villach — Grunderwerb von Baumeister Ing. Anton
Na o k o j , Pa r ze l l e 7 9 3/1 E Z 24 , KG Maria GailP •

Ber i c h t e r s t a e r :tt r: Vizebgm. Hans-Peter Binter

tadt Villac h — Gr underwerb von Josef Rassinger,
2 02, E Z 2 7 , KG Vö l k e n d o r f

B erichterstatter: zebgm. Hans-Peter Binter

2 1.) Margit un d K l aus nWinkler — Gru nde rwerb aus dem öf­

fentlic enlichen Gut der Stadt Villach
Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Binter

Villach — Gru nderwerb von Familie paul und
Maria Jobst, Grundstüc

"ck 794jl E Z 28 KG M ar i

Beri c h t e r s t a et tter: Vizebgm. Hans-Peter Binter
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23.) Grundstück 508/1, KG Villach — Ver kauf an die Firma
SEZ — Sem ico n ductor Eguipment Zubehör GesmbH., bzw.
Anderung de r Ab t r e t u ng

Berichterstatter: Vizebgm. Hans-Peter Binter

24.) Waldfriedhof — Tarifgestaltung Monlithe
Berichterstatter: Stadtrat Walter Ladstätter

25.) Verpachtung des Fischereirechtes am Silbersee an den
Sport- und Zuchtfischereiverein Villach

Berichterstatter: Stadtrat Franz Pacher

26.) Bestellung der Mitglieder des Gemeinderates für die
Per sonalkommi s s ion

Berichterstatter: Stadtrat Matthias Smoliner

27.) Villacher Vertragsbedienstetenrecht — Novellierung
Berichterstatter: Stadtrat Matthias Smoliner

28. ) L 49 — Ossiachersee-Südufer-Landesstrape — Str apen­
projekt Verbindungsstrape (Max-Lauritsch-Strafe)

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

29.) Beharrungsbeschlup Grundstück 81, KG Heiligengeist
(Alfred Köfler)

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

30.) Beharrungsbeschlup Grundstück 387 und 390 bzw. Grund­
stücke 229/3, 230 und 231/1, KG Wollanig (Friedrich
D raxl )

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

31.) Abänderung des Flächenwidmungsplanes Parkhotel — Fir­
ma Sobau — Behand l un g d e r Ei nw e n d ungen

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

32.) Abänderung des Flächenwidmungsplanes Vassacher Feld
Ost — Behandlung von Einwendungen

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

3 3.) Abänderung d es F läche nwidmungsplanes KG V i ll ach ,
Hauptbahnhofsvorplatz — EKZ

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

34.) Abänderung des Flächenwidmungsplanes KG St. Ruprecht
(Hermenegilde Rücker) — Behandlung von Einwendungen

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

35.) Abänderung des Flächenwidmungsplanes KG Judendorf
( Adol f Eg g e r )

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe



309

36.) Abänderung des Flächenwidmungsplanes KG Judendorf
(Land Kä r n t e n — L u k e s c h i t sch )

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

37.) Abänderung des Bebauungsplanes "Ideal" — Kiesweg
Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

38.) Ergänzung des Bebauungsplanes "Ortszentrum" Landskron"
Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

39.) Aufhebung der rechtswirksam verordneten Bebauungs­
und Strapenpläne im Bereich Falkenweg (GR-Beschlug
v om 1 1 . 1 2 . 1 9 6 4 u n d 8 . 7 . 1 9 8 3 )

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

40.) Schriftliche Anfragen (% 38 Villacher Stadtrecht) und
A nt r ä g e

A n w e s e n d e

Bürgermeister Helmut Manzenreiter

1. Vizebürgermeisterin Mag. Monika Kohl-Kircher

GR Har a l d So b e
für 2. Vizebürgermeister Hans-Peter Binter

Stadtrat Walter Ladstätter

Stad t r a t F r a n z Pa c h e r

Stadtrat Matthias Smoliner

Stadtrat Dr. Hans-Jörg Clar

Stadtrat Ing. Gerd Klamt

Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

GR Prof. Mag. Werner Raup

GR Monika Obergantschnig
für GR Christian Luser

GR Kurt Pinteritsch

GR Isidor Scheriau

GR Rudolf Unterköfler
für GR Lorenz Samnitz

GR Hilde Schaumberger

GR Theo do r Ma i e r
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GR Ludwig Oitzinger
f ür GR H a r a l d S o b e

GR Adolf Kopeinig

GR Ar c h . I n g . Ho r s t Ed e r

GR Richard Pfeiler

GR Er i k a L a s s n i g

GR Dieter Haslinger

GR Helmut Treiber
für GR Ing. Karl Woschitz

GR Direktor Helmut Raup

GR Dir. Mag. Dr. Josef Koschitz

GR Günther Stastny

GR Mag. Heinz Maurer

GR Gertrude Vais

GR Johann Eb ne r — b i s 17 Uh r
GR Eleonore Schmoliner — ab 17 Uhr

GR Waltraud Rettl

G R Dr . Ku r t As sma n n

GR Sigrid Steinkellner

GR Ing. Siegfried Andronik

GR Roland Zellot

GR Otto Skedl

G R Herwi g Z u s s n e r

GR Dr . J o s e f L ö b e r b a u e r

GR Kom.-Rat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl

G R Fr i e d e r i ke L au s e g g e r

GR Johann Kreschischnig — entschuldigt

GR Heimo Schlosser

GR Helmut Hinterleitner

GR Mag. Herwig Burian

GR Mag . Ha ns Ha i d e r

GR Josef Spitzer — bis 17 Uhr

GR Brigitte Arnusch — ab 17 Uhr
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Magistratsdirektor Dr. Bruno Kathollnig

Baudirektor Dipl.-Ing. Karl Pühringer

Finanzdirektor Manfred Stampfer

Kontrollamtsdirektor Dietmar Bihlo

Schriftführung: Eva Lambrecht

Bür ermeister Manzenreiter be grüßt die An­

wesenden, stellt die Beschlußfähigkeit fest und eröffnet

die Sitzung. Gegen die Tagesordnung und das Protokoll der

letzten Gemeinderatssitzung werden keine Einwendungen er­

hoben; sie gelten somit als genehmigt.

Für V i z ebürgermeister H an s-P e ter B in te r

(ÖGB-Veranstaltung und 50-Jahr-Feier ESG) ist sein Vertre­

ter Gemeinderat Harald Sobe, für Gemeinderat Christian Lu­

ser (Urlaub) ist Frau Gemeinderätin Monika Obergantschnig,

f ür Gemeinderat Lorenz Samnitz (ÖGB-Bundestag in Wie n )

ist Gemeinderat Rudolf Unterköfler, für Gemeinderat Harald

Sobe ist Gem ei nderat Ludwig O i tzinger , fü r Geme in derat

Ing. Ka r l Wo schitz (50- Jahr-Feier ESG) ist Gem ein derat

H elmut T re i b er , für Gem ein derat Joh an n Eb ne r ist ab

17 Uhr (dienstlich verhindert) Frau Gemeinderätin Eleonore

Schmoliner und fQr Gemeinderat Josef Spitzer ist ab 17 Uhr

( dienstlich verhindert) Frau Gemeinderätin Brigitte A r ­

nusch anw e send. G em e ind erat Jo han n Kre sc h ischnig ist

dienstlich verhindert; sein Vertreter Gemeinderat Maximi­

lian Ruckli hat seine dienstliche Verhinderung so kurzfri­

stig bekanntgegeben, da~ kein weiterer Vertreter mehr ein­

g el a d e n we r d e n k o n n t e .
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D ie Ta ge s o r d n u ngspunk t e

5.) Darlehensaufnahme für AO-Investitionen 1991

6.) Wohnhaussanierung Dr. Semmelweis-Strafe 1, 3, 5, 7
Darleh en s au f n ahme

7 .) Wohnhaussanierung Dr.-Karl-Renner-Straße 6 — Da rle ­
hensaufnahme

17.) Dorfstraße — D rau in S t . Ulrich — G ru n d tausch zwi­
schen Anton Bernhard und de r Stadt Villach — öffent­
liches Gut

werden zurück estellt

Gemeinderat Rudolf Unterköfler un d Ge m e in­

derat Helmut Treiber werden angelobt.

Zu Protokollprufern werde n Gemeinderat

Theodor Maier (SPÖ) und Fr au Gemeinderätin Sigrid Stein­

kellner (FPÖ) bestellt.
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F r a e s t u n d e

1.) Anfrage von Gemeinderat Mag. Hans

Haider betreffend Renovierung der

K rie s b rü c k e

Gemeinderat Ma . Haider stellt nachstehende

A nfr a g e :

"Seit Jahren spricht man davon, daß die Kriegsbrücke sa­

n ier t we r d e n m u P .

In diesem Zusammenhang möchte ich folgende Frage an Sie

r i c h t e n :

Wie sicher ist diese Brücke eigentlich und wie viele Jahre

wird sie diesen Verkehr noch aushalten?"

Stadtrat In . Tru e bean twortet die Anfra­

ge wie folgt:

"Ihre A n fr age betrifft n ic h t den eigenen Wirkungsbereich

der Stadt Villach. Die Ossiacherzeile ist eine Bu ndes­

strape und daher obliegt die Erhaltungspflicht der Kriegs­

brQcke der Bundesstrapenverwaltung. Die Stadt ist jedoch

mit der Bundesstrapenverwaltung s tän dig Qber diverse Pro­

bleme des St ad tbereiches in Kontakt, und d i e Bundesstra­

penverwaltung stimmte auch einer öffentlichen Beantwortung

Ihrer Anfrage im Gemeinderat grundsatzlich zu .

Nach Aussage der Brückenbauabteilung des Amtes der Kärnt­

ner I.andesregierung ist mit der Sanierung spätestens im

Herbst 1994 zu beginnen. Zwischenzeitlich wurde eine Ge­
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wichtsbeschränkung von 16 Tonnen verordnet und w i r d au f

meine Veranlassung auf 12 Tonnen geändert, da die einge­

holten Gutachten Sanierungsmapnahmen empfehlen.

Eine Sperre der Kriegsbrucke für die S a nierungsarbeiten

ohne die Errichtung einer Ersatzbrücke kann d ie Sta dt

nicht vertreten. Dies wurde auch deutlich den Vertretern

der Brückenbauabteilung mitgeteilt.

Sinnvoll wäre e s sel b stverständlich, die E rs atzbrücke in

der künftigen Trasse der geplanten Südostspange zu errich­

ten, um einen verlorenen Aufwand zu ersparen.

Sollte bis Sommer 1992 ke i n e En tscheidung in der Trassen­

führung der Südosttangente gefällt werden können, so plant

die Bruckenbauabteilung, im Herbst 1993 mit der Sanierung

zu beginnen. Eine Ersatzbrücke müßte dann als verlorener

Aufwand im unmittelbaren Bereich der Kriegsbrücke errich­

t e t we r d e n . "

Erst e Zu s a t z f r a e :

Gemeinderat Ma . Haider gl aubt, daß es

nicht möglich sein wird, den Bau ei ner Ersatzbrücke mit

d er Südosttangente zu junktimieren, weil es d och ein e

immer größere Anzahl von Bürgern in dieser Stadt gibt, die

den Bau d ie ser Südosttangente für ei nen Sch ritt in d ie

f alsche Richtung h alten . D ie V il lacher Grünen hab e n v o r

kurzem d ie G e legenheit gehabt, m it Pro fe s sor Knof lacher

ein Gespräch zu führen, und haben ihn auch gefragt, was er

von der Sanierung der Kriegsbrücke hält. E r meinte, die

Villacher hätten die grope G elegenheit, diese Brücke zu

sanieren, ohne eine Ersatzbrucke zu bauen, da es ohnehin

schon g en ug Brücken in V ill ach gib t , und d e r Ve rke h r

könnte über d ie A u toba""»mfahrung u nd A l pen Adria Brücke
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geführt werden, soda) die Bewohner der Ossiacherzeile we­

nigstens ein oder zwei Jahre lang eine bessere Wohnquali­

t5t genießen könnten. Er fragt, was der Referent von die­

sem Vorschlag halt.

Stadtrat In . Tru e b ean tw o r t et d ie Zu­

satzfrage dahingehend, da) Prof. Knoflacher, den er aus

seiner dienstlichen Tätigkeit in den letzten 20 Jahren be­

stens kennt, einen Wandel mitgemacht hat und nun die Auf­

fassung vertritt, d a) die S tad t V i llach e he r im V e rkehr

ersticken als neue Strafen bauen soll. E r kann sich der

Auffassung der VIG-Fraktion nicht anschließen und hhlt es

nicht für die falsche Richtung, wenn die Stadt Villach die

E rrichtung der Südosttangente w e it e rverfolgt. E s i s t e in

Wunschdenken zu g la uben , da ß ma n die Brücke ohne Errich­

tung einer Ers at zbrücke sanieren kann, u nd a ls Re f e rent

ist er nicht bereit, einen verlorenen Aufwand von einigen

-zig Millionen Schilling zu verantworten.
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2.) Anfrage von Gemeinderat Dr. Kurt

Assmann betreffend Z-Rückla e

Gemeinderat Dr. Assmann stellt nachstehende

A nfra g e :

"In der letzten Gemeinderatssitzung, lau t P rotokoll Seite

232, haben Sie fes tgehalten, daß v on den ins gesamt

950 Millionen Schilling Sc hu l den der Stadt 36 5 M i l lionen

Schilling auf Darlehen mit Zinsen zwischen 8 und 10 4 ent­

f a l l e n .

In der Anlage habe ich Ihnen eine Aufstellung der Sekun­

därmarktrenditen übersandt, welche die Banken den Ländern

und Städten im J ahre 1990 für so lche Darlehen verrechnet

haben. H ie r e rgibt sich eine durchschnittliche Verzinsung

v on 8 , 6 6

Den A u f w andszinsen de r Sta dt fu r die 36 5 M il l ionen

Schilling, b a sier en d au f 8 ,66 4 , in Höh e v on ru nd

31,600.000,-- Schilling stehen Ertragszinsen aus der soge­

nannten 'Z-R ücklage' in Höhe von rund 18 Millionen Schil­

ling gegenüber. Die s e rgibt ein e n So llzinsen-Oberhang in

Höhe von rund 13,6 Millionen Schilling.

Würde die 'Z-Rücklage' in Hohe von 228 Millionen Schilling

m it den 365 Millionen Schilling kompensiert werden, s o

würde de r v e rb le ibende Re st vo n run d 137 M i ll ionen

Schilling, zuhill' zu 8 66 % verzinst, einen Zinsaufwand von rund

1 1,8 6 0 .60.000,-- Schilling ergeben. Den r un d 13 ,6 M i llionen

Schilling gegenübergestellt. ergibt dies einen Mehrzinsen­

aufwand für die S t adt im J ahre 1990 in Höhe vo n run d

1,740.000,-- Schilling.
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Ich richte an Sie hiemit die Anfrage:

Haben Sie in der Zwischenzeit dieses 'Z-Sparbuch' zwecks

Rückzahlung auf die hochverzinsten Darlehen umbuchen las­

sen ode r n i ch t ? "

Frau Vizebür ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

beantwortet die Anfrage wie folgt:

"Erstens möchte ich auch zu rückkommen auf das Protokoll

der letzten Gemeinderatssitzung und feststellen, da) Sie

im Gegensatz zur letzten Sitzung heute nicht mehr von den

geförderten Darlehen sprechen, und zweitens, Ihre Anfrage

betreffend, möchte ich wie folgt antworten:

Eine Um b u c hung d e s Z- Sp ar b u c he s zwec k s R ü c k z a h l u n g d e r

hochverzinsten Darlehen ist nicht erfolgt. Die B e g ründung

dafür ist dem Er laß des Bundesministeriums für Finanzen,

Z l.: 334 . 062-18/69, zu en tn ehm en , de r de r S tad t v om

Finanzministerium, Abteilung Bankenauf sicht, am 15.11.1991

zur Kenntnis geb r a cht wu rd e . Demn ac h sind d ie M itte l

aus dem Verschmelzungsvertrag Zentralsparkasse — Villacher

Spark a s s e zwe c k g e w i d m e t z u v e r we n d e n , u n d zwa r z u r

1.) Förderung der Kinder-, Jugend- und Familienfürsorge,

2.) Förderung der Fürsorge für Alte, K ranke oder mit kör­

pererlichem Gebrechen behaftete Personen,

3.) Förderung der Schulausbildung, der Erziehung, de r

Volksbildung und der Berufsausbildung,

4 . ) F ö r d e r u n g erder Gesundheitspflege und des Körpersports,

5 . ) F ö r d e r u n g e sdes Naturschutzes, de r D enkm a lpflege, d er

Heimatkunde, der Heimatpflege und der Bekämpfung von

E lementa r s c h ä d en ,

6.) Förderung der Kunst und Wissenschaft.
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Um allfällige Zweifel am Verwendungszweck des Betrages,

der der Stadt Villach aus d er Ver einbarung mi t der

Zentralsparkasse und Kom merzialbank Wien im Zu g e der

Verschmelzung dieses Institutes mit der V i llacher Spar­

kasse zufliegt, auszuschließen, hat die Stadt Villach dem

Bundesministerium für Finanzen am 30.12.1988 schriftlich

nachstehende Klarstellung vor Genehmigung des Verschmel­

zungsvertrages durch das Ministerium übermittelt:

'Die S tadt Villach w ird de n ge sam ten Be trag , d en d ie

Zentralsparkasse und Kommerzialbank der Stadt Villach im

Zusammenhang mit der Verschmelzung zu leisten bereit ist,

ausschließlich und uneingeschrankt im Sinne der Bestim­

mungen des Sparkassengesetzes verwenden. Dies be deutet,

da) die Stadt Villach, soweit nicht Teilbeträge ohnehin

b ereits zweckgebunden sin d , de n g es amten Restbetrag v on

228 Millionen Schilling fü r v e rsch iedene der A l lge mein­

heit, a ls o insbesondere der Bevolkerung der Stadt Villach

zugutekommenden M a ßn ahmen , V o rh aben und Inv e st itionen,

insbesondere im Bereiche der Stadterhaltung, des Sozialbe­

reiches, des Umweltschutzes, der Kultur, des Sportes und

eine W irt schaftsförderung n ach ane rk a nnten R ic h t linien

verwenden wird. Die Verwendung wird sich an der mittelfri­

stigen Finanzplanung der Stadt Villach orientieren und nur

Vorhaben betreffen, die ansonsten Qberhaupt nicht oder nur

im Rahmen des außerordentlichen Voranschlages realisiert

werden könnten. Die ses Geld wird daher ausschließlich und

Jederzeit beweisbar zu den vorangeführten Zwecken Verwen­

dung finden. Die St adt wird da s Bundesministerium fQr

Finanzen über die J eweilige Verwendung im Einzelfall in

Kennt n i s s e t ze n . '

I n w ei terer Folge ha t u nte r H inw ei s au f de n Be sche i d

des Bundesministeriums für Fi nanzen vo m 3. 2. 1989, GZ

28 2007/9-V/5/88, das Amt der Kärntner Landesregierung,
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Abteilung 4, die Stadt aufgefordert, dem Bundesministerium

für Finanzen im Wege der Sparkassenaufsichtsbehörde I. In­

stanz )ährlich mit einem ausführlichen schriftlichen Be­

richt die Verwendung der Mittel einschließlich der Zinsen

aus dem Verschmelzungsvertrag fQr Zwecke der Allgemeinheit

n achzuwei s e n .

Sehr geehrter Herr Gemeinderat, Sie können daraus entneh­

men, da) eine Heranziehung der Z-Mittel für eine vorzei­

tige Tilgung von langfristigen Darlehen gesetzlich ausge­

schlossen ist und daher Ihrem Vorschlag nicht nähergetre­

t en we r de n k o n n te . "

Erste Z u s a tz f r a e :

Gemeinderat Dr. Assmann s tel lt fe st , da ß

entsprechend einer Umfrage in mehreren Banken dieser Stadt

ein Guthaben dieser Gröpenordnung mit m indestens 8, 5

verzinst würde, was ei nen Mehrzinserlös der Stadt von

1,140.000,-- Schilling betrüge. Er stellt daher die Frage,

warum die Z nich t ei ngeladen w ird, K onkurrenzangebote

ebenfalls zu erfüllen.

Frau Vizebür ermeisterin Ma . Koh l -Kircher

beantwortet die Zusatzfrage dahingehend, d a ) die Z-Gelder

zur Zeit m i t 8 ,25 % v e rzi nst sind . Es is t zule t zt am

14.8.1991 du rch Verhandlungen des F inan zreferates gelun­

gen, diesen Zinssatz derart zu erhöhen, da/ er nach allen

bekannten anderen Angeboten weit über dem in Villach gebo­

tenen Schnitt liegt.
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3.) Anfrage von Gemeinderat Dr. Josef

Koschitz betreffend Emissionen aus

der Spritzlackieranlage der FRC­

Mhbelfabrik

Gemeinderat Dr. Koschitz stellt nachstehen­

d e An f r a g e :

"Seit der E rri chtung der F erc her FRC MObelfabrik Gesell­

schaft m.b.H. Bet r iebsanlage am S tandor t 9 500 V i llach ,

Kärntner Straße 8, gibt es von seiten der Anrainer, beson­

ders im Bereich der Richtstrape, massive Beschwerden über

Luftschadstoffe. Laut Aussage der Anrainer soll es sich

bei dieser Geruchsbelästigung um Nitroimmissionen handeln,

wodurch an manchen Tagen das O ffnen der Fenster während

der Nachtstunden unmöglich sei. Diese Immissionen finden

sich auch auf den Fenstern, auf dem Obst, dem Gemüse und

der übrigen Vegetation und führen zu Reizungen der Nasen­

schleimhäute sowie zu Atemwegsbeschwerden.

U m dieses Problem einer Lhsung zuzuführen, ordnete d e r

Magistrat Villach eine Überprüfung der Betriebsanlage an.

Für de n 14 . Nov e mber 1 9 9 0 um 8 . 1 5 Uh r wu r d e gem ä ß 5 7 9

in V e r b indung mit 5% 7 4 , 77 , 333 und 356 Gew er beordnung

1973 sowie 55 40 — 44 Allgemeines Verwaltungsverfahrensge­

setz 1950 e ine m ün dliche Verhandlung mit Ortsaugenschein,

einschließlich aller betroffenen Anrainer, anberaumt. Die­

se Überprüfung führte Jedoch zu keinem Ergebnis, soda) die

Gesundheit de r A nrainer du r c h obgenannte Geruchsbelästi­

gung weiterhin akut gefährdet erscheint.

Dieser Umstand wird weiters durch ein Schreiben der Kärnt­

ner Landesregierung, Umweltschutzabteilung, vom 19 .3.1991,

erhärtet, wo r in es heißt : 'A u f g rund massiver Anrainerbe­

schwerden wurde d ie g ege n s tändliche Be tr iebsanlage m it
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Hilfe des mobilen Luf tgütemepwagens mehrfach überprüf t.

Hiebei konnte mit Hilfe de s Gesamtkohlenwasserstoffmeß­

gerätes emissionseitig die Emission aus der Spr itzlak­

kieranlage verifiziert werden. So konnten im umliegenden

Nachbarschaftsbereich deutliche Geruchswahrnehmungen fest­

gestellt werden. Zur Abklärung der auftretenden Emissionen

wurde des weiteren von der Fachabteilung eine Emissions­

messung beauftragt, die über den Magistrat Villach durch­

geführt wird. E s folgte dann mit 3.9.1991 ein Schreiben

des Magistrates Villach a n diese Anrainer, w o ihn en

mitgeteilt wurde, da) die Auftragsvergabe zur Vornahme von

Emissionsmessungen, zur Anfertigung einer A u sbreitungs­

rechnung, zur Erstellung einer Immissionsprognose bereits

an die staa t lich autorisierte Prufstelle für Staubschutz­

einrichtungen der Österreichischen Staub-(Silikose)bekämp­

fungsstelle erfolgt sei.

Nun richtet sich meine Frage an den Referenten, wann end­

lich mit diesen Messungen zu rechnen ist."

Stadtrat Pacher beantwortet die Anfrage wie

f o l g t :

"Gemäß 5 4 1 c des Vil lacher Stadtrechtes dür f en An f ragen

nur Angelegenheiten des ei genen Wi rkungsbereiches der

Stadt zum Inhalt haben.

Bei aufgrund de r B estimmungen der 5% 74 ff Gewerbeordnung

1973 du r c h zuführenden Be tr iebsanlagengenehmigungs- b zw .

- über p r ü un g s v e r-f sv er fahren handelt e s sic h um v om M ag i strat

Villach als Bezirksverwaltungsbehörde im übertragenen Wir­

kungsbereich zu vollziehende Agenden.
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Eine Beantwortung dieser A n frage w urde da her in den

gesetzlichen Bestimmungen keine Deckung finden, sie wurde

vielmehr sogar im ausdrucklichen Widerspruch zum Gesetzes­

wortlaut stehen.

Zu I hrer Information d a rf Ihnen )edoch folgendes mitge­

teilt werden:

In der mundlichen Verhandlung mit Ortsaugenschein vom

14.11.1990 ist als Vorgangsweise vereinbart worden, da)

nach Vorlage von exakten Plänen und Beschreibungen über

Emissionsorte bzw. relevante Betriebsabläufe durch die An­

lagenbetreiberin — der gewerbetechnische Sachverstandige

Dr. Kurt Heilig der Gewerbebehörde (M ag i strat Villach Be­

triebsanlagen) detailliert bekanntgeben würde, we lche die

Nachbarschaft potentiell beeinträchtigenden Emissionen ge­

messen werden sollen bzw. über welche Schadstoffkomponen­

ten eine Ausbreitungsrechnung angefertigt werden muß.

Nach Vorlage der benötigten Unterlagen und n ach Einlangen

einer d ie s bezüglichen Stellungnahme d es S a chverständigen

Dr. Heilig sind drei befugte Institute bzw. Körperschaften

um Anbotslegung ersucht worden. Nach Einlangen der Anbote

ist der Antrag an den Ve rgabeausschup des Gemeinderates

der S tadt Villach g est e llt worden, d a ) de r Au ft rag zur

Vornahme von Emissionsmessungen und zur Anfertigung einer

Ausbreitungsrechnung üb e r die aufgrund der Emissionsdaten

zu erwartende Immissionsbelastung durch IA/BA an die 'ÖSBS

Staatlich organisierte Prüfstelle für St aubschutzeinrich­

tungen de r Österr. St aub-(Silikose)bekämpfungsstelle',

Einödmayergasse 12, 87 0 1 Leob en , um b ru tto 200 .4 4 1 ,76

Schilling vergeben werden soll. Der diesbezugliche positi­

v e Besc h l u g d e s Ve r g a b e a u s sc hu s se s w u r d e a m 2 7 . B . 1 9 9 1 g e ­

faßt, so da) mit Schreiben vom 2.9.1991 die Auftragsertei­

lung erfolgt ist.
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Laut telefonischer Mitteilung des zuständigen Sachbearbei­

ters der ÖSBS, Herrn Dipl.-Ing. Schuster, ist als Mepzeit­

raum die letzte Oktober- bzw. erste Novemberwoche ins Auge

gefaßt worden (Mepaufwand 7 Tage)."

4.) Anfrage von Ge meinderat Dr. Josef

Koschitz betreffend Verringerung der

Lärmemissionen v on K raft f ahrzeugen

durch v e r k e h rs l en k e nd e u n d ve r ke h r s ­

ordnende Maßnahmen in den Bereichen

Burgenlandstrape — St . Josef-Stra­

e — R i c h t s t r a e

Gemeinderat Dr. Koschitz stellt nachstehen­

d e A n f r a g e :

" Die vom r ap i an s e ''d teigenden Kraftfahrzeugverkehr verur­

sachten Lärmemissionen ü rf h r e n z u m a s s iv e n B e s c h wer den d e r

Bevölk e r u n g i n de n Stadtteilen Perau und Auen, entlang der

' Las t e n s c h n eh llstrapen', wie Burgenlandstrape, St. Josef­

S traße, R ich tstrape . e sep . D i ese drei Straßen, als E n t lastung

fü die O s siacherzeile ge ac' r i l e a cil e dac h t , du rc h k l assisches Wohnge­

b iet und Schulzentrum u re nführend, e nt w ickelte sich zu einer

üd sttangentiale. Um sich vor denn vielfäl­p rov i s o r i s ch e n S ' o s

tigen physiologischen Ausw rn Auswi r k u n gen d e s Lä r me s z u sch ü t ze n ,

werden vo n e t l i c en rh n Strapenanrainern bereits Lärmschutz­

fenster installiert.
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Neben der zunehmenden Verkehrsdichte wird von den Anrai­

n ern b e s o n d er s d e r Sch w e r v e r k e h r , LKW s b i s 50 Ton n e n , a l s

Belastung empfunden. Da die fQr diese Strafen vorgeschrie­

bene Geschwindigkeitsbeschränkung von 30 km/h für LKW über

3 ,5 Tonnen nicht eingehalten wird, kommt es durch die

regelmäßigen Erschütterungen der entlang der Richtstrape

liegenden Wohngebäude zu Ripentwicklungen im Mauerwerk. Um

die im St ad t teil Auen befindlichen Gewerbebetriebe leicht

zu erreichen, wurde dafür, breit dimensioniert, der Acker­

weg errichtet. Würde von den schweren LKWs der Ackerweg

als Zufahrtsstraße zu den Gewerbebetrieben angenommen wer­

den, wurde dies zu einer Entschärfung der Lärmbelästigung

und zu einer Anhebung der Wohnqualität entlang der obge­

nannten Strapenbereiche führen.

Es er g eh t d ah e r d i e An f r ag e :

Besteht die Möglichkeit der Errichtung einer 30 km/h Ge­

schwindigkeitsbeschränkung für alle Kr aftfahrzeuge oder

einer Gewichtsbeschränkung fur alle LKWs über 30 Tonnen

betreffend die Bur genlandstrape — St . Josef-Straße

R ich t s t r a p e ? "

Stadtrat In . Tru e bean twortet die Anfra­

ge wie folgt:

"Die Burgenlandstrape, von der L udwig-Walter-Straße bis

zur R ic h tstrape, s te llt derzeit e in e Samm e l strape fü r

d ie w o hn gebiete da r un d d ien t au ch g leich zeitig al s

Zu- u n d A b fahrt zu d em 'Leic h tindustriegebiet Süd'. Der

auftreten e Schwerverkehr in diesen Straßenzügen stellt

e ine w e s en t i c etl' he Belastung für die Bewohner dar . A u fg rund

der massiven Beschwerden der Anrainer aus d em Ber eich

St . J o s e f - St r a p ef-St pe — Richts trage — Burgenlands trage wurde

e in e 3 0 k m/ h Be sc r äk /h Beschränkung für LKWs über 3,5 Tonnen seitens
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der Strapenrechtsbehörde verordnet. Eine generelle 30 km/h

Beschränkung für alle Fahrzeuge ist aufgrund der Bedeutung

und der Geradlinigkeit dieses Strapenzuges nicht möglich.

Die Hauptaufschliepung des Leichtindustriegebietes sollte

eigentlich über den Ackerweg erfolgen. Dies ist aber nur

zum Teil der Fall, da die Einbindung des Ackerweges in die

Kärntner Bundesstrape (B 83) und hauptsächlich die Oberbe­

lastung der Os s iacher Zeile im Bereich der Ludwig-Walter­

Strape den Schwerverkehr veranlassen, andere Fahrtrouten

z u wäh l e n .

Um nu n z umindest e in e n Teil de s S c hwerverkehrs von d er

Richtstrape bzw. S t . Josef-Straße und Burgenlandstrape

abzuhalten, wurde im P lanungsausschup vom 3.9.1991 eine

Einbahnführung der Triglavstrape von der Richtstrape bis

zum Ende der W ohnbebauung beschlossen. Die Ku ndmachung

dieser Verordnung wird in den nachsten Wochen erfolgen.

Diese vom Planungsausschup beschlossene Maßnahme zwingt

den ab f a h r e n de n Schw e r v e r k e h r u b er de n Acke r w eg i n di e

Ossiacher Zeile, wobei eine Entlastung der Richtstrage

St. Josef-Strafe — Burgenlandstral3e zu erwarten ist.

Um die Ge sc hwindigkeitsbeschränkung von 30 km / h fü r LKW

ü be r 3 , 5 To n n e n b e s s e r ü b e r wa c h en zu k ö n n e n , w i r d v o n

der Verkehrsplanung ein Standort für eine Radarkabine im

Bereich der St. Josef-Straße un te r sucht . Eine g ene re l le

Sperre der St. Josef-Straße — Burgenlandstrape für den ge­

LKW-Verkehr würde eine Verlagerung der Belastungen

in andere W ohn gebiete, w ie z . B . die bereits überlastete

Ludwig-walter-Straße, nach sich ziehen.
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Eine en dg ü ltige Lhsung, d en D u rchgangs- und LK W -Verkehr

aus den Wohngebieten herauszuhalten, kann nur d u rchr eh d i e

Errichtung einer Südosttangente, die mit allen m5glichen

Umweltschutzmapnahmen ausgestattet sein mup, erfolgen."

Erste Z u s a t z f r a e :

Gemeinderat Dr. Koschitz fragt, ob es denk­

bar wäre, für diese Strapenbereiche wie in den St ädten

I nnsbr u c k , L n z , r az ,i G Liezen usw . ein generelles Nacht­

f ahrv e r b o t f u r sL KW ü b e r 3 5 T o n n en v o n 2 0 b i s 6 Uh r z uI

v erhängen .

Stadtrat In . Tru e b e an two r tet d ie Zu ­

s at z f r a g e d a h i n g e h e n , a ed d p ein generelles Nachtfahrverbot

f ü r L KWs a u f d e r u oA t bahn de nk bar ware , n ic h t aber auf

Bundes- u nd G e m eindestrapen im Bereich de r Stadt Villach.

Er erklärt seine Bereitsc ah ft, die sbezüglich Untersuchun­

g en an z u s t e l l en .
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5.) Anfrage von Gemeinderat Mag. Heinz Mau­

rer betreffend Oberkleben von Plakaten

Gemeinderat Ma . Maurer stellt nachstehende

A nfr a g e :

"In der Zeit vom 3. bis 11. September 1991 sind an mehre­

r en Plakatflächen d e r S t ädtischen Plakatierung im G eb i e t

Perau (z.B. an Litfaßsäulen) die von den Auftraggebern be­

zahlten Plakate v on e i ner Parteiorganisation zur Ankündi­

g ung e 'ung einer Veranstaltung uberklebt worden.

Meine Anfrage an Sie als zuständiger Referent lautet:

Sind S i e ü b e r e sedi A k tion in fo r m iert gewesen bzw. haben

S ie dieser Parteiorganisation dazu eine Erlaubnis e r ­

t e i l t ? "

Stadtrat Ladstätter beantwortet die Anfrage

wie folgt:

"Wilde Plakatierungen, von wem auch immemmer, finden selbst­

v erständlich nicht me ne u sine Zustimmung. A l s Re f erent f ur die

Städtische Pla a ierul k t' rung sehe ich meine Aufgabe darin, für

geordnet e V e r h a n i slt ' se einzutreten. Ich war über diese von

Ihnen zitierte Aktion nicht in f ormier t, nehme sie ) edoch

zum Anl ag , d i e P a al k tierung anzuweisen, bei Auftreten der­

artiger Vorfälle unverzug iczu lieh und selbständig die entspre­

c henden Maßnahmen, wi ewie die rasche Entfernung und gegebe­

nenfalls die Ein r ngub ingung der Besitzst5rungsklage, zu tref­

fen; dies ohne Rücksichtna me ahtnahme auf Namen oder Zugehörigkeit
II

zu Organisationen.
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Erste Z u s a tz f r a e :

Gemeinderat Ma . Maurer fragt, w as d er R e­

ferent speziell in diesem Fall unternehmen wird.

Stadtrat Ladstätter beantwortet die Zusatz­

frage dahingehend, daß es s ich in diesem Fall um Plakate

im Format A 4 , einen Stam mtisch de r Frei heitlichen

Partei betreffend, die mittels Tixo-Bändern auf bereits

auslaufenden Plakaten angebracht waren, gehandelt hat. Wie

er bereits erwähnt hat, wird er die notwendigen Schritte

einleiten.

Frau Gemeinderätin Rettl meldet si ch zur

Geschäftsordnung und s t ellt fest, d a ß d an n auc h P l akate

der SPO-Fraktion Villach, au c h wenn e s s i ch dabei nur um

einen Flohm ark t hand e lt , nic ht au f Ge sch ä ftsportalen

ausgehängt werden durften, da es sich dabei um das gleiche

Format handelt.

Bür ermeister Manzenreiter ersucht, die Ge­

schäftsordnung nicht zu mißbrauchen, da nicht Jede Wort­

meldung im Gemeinderat eine geschäf tsordnungsmäpige ist.
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6.) Anfrage von Gemeinderat Mag. Her­

wig Burian betreffend Fast-food­

Betrieb in Villach

Gemeinderat Ma . Burian stellt nachstehende

A nfra g e :

"Den geplanten Fast-food-Betrieb in der Maria Gailer-Stra­

fe lehnen wir aus okologischen, kulturellen, wirtschaftli­

chen und entwicklungspolitischen Gründen ab. Dieser Stand­

punkt wird auch von vielen Anrainern geteilt.

Wir möchten in diesem Zusammenhang die Frage an Sie rich­

ten, wie weit das behördliche Verfahren gediehen ist und

welche Schritte d ie S t adtverwaltung u nte rnehmen kann und

wird, um die Ansiedlung dieses von vielen Villacherinnen

und Villachern abgelehnten Betriebes zu verhindern."

Stadtrat In . Tru e bean twortet die Anfra­

ge wie folgt:

"Das G ru n dstück des Be sit zers St ri e dnig , nö rd l ich de r

Maria Gailer Strafe gelegen, ist, seit es Flächenwidmungs­

p läne in Kärnten gibt, al s ' B auland' ausgewiesen. Die i n

der Auflage des Flachenwidmungsplanes 1981/82 festgelegte

W idmung 'Bau land-Dorfgebiet' wu r de im G eme in d erat vom

22.6.1990 einstimmig, also auch mit den Stimmen der Villa­

cher Grünen, in 'Bauland-Geschaftsgebiet' geändert.

Da es s c h um Baulandflächen handelt, war und i st auch

anzunehmen, da) eine Folgebauführung möglich ist, soferne

zwischen dem eingereichten Projekt und der vorgegebenen

N utzungsa s e engsabsicht zu keiner w idersprüchlichen Aussage des

Flächenwidmungsplanes kommt.
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Das behördliche Verfahren ist bis zur endgültigen Aussage

der Bundesstrapenverwaltung gediehen, d a der direkte An­

schluß der gegenständlichen Grundstucke an die Bundesstra­

pe B 84 über eine mit einer Verkehrslichtsignalanlage ge­

regelte Kreuzung erfolgt und somit die Zuständigkeit, wie

vorhin erwahnt, bei der Bu ndesstrapenverwaltung Kärnten

l i e g t .

Aus meiner personlichen Sicht werde ich m ich dafür ver­

wenden, da) dieser Fast-food-Betrieb hier nicht errichtet

werden kann, da die verkehrstechnische Anbindung mehr als

problematisch erscheint. Eine 'Verhinderung' des geplanten

O bjektes über den Flächenwidmungsplan z u erw irken, is t

aufgrund der Konformität des Antrages zur Widmung 'Bau­

land-Geschäftsgebiet' nicht moglich.

Inwieweit ein Fast-food-Betrieb aus ökologischen, kultu­

rellen und entwicklungspolitischen Gründen abzulehnen ist,

möge jeder für sich entscheiden."

Erst e Zu s a t z f r a e :

Gemeinderat Ma . Burian s te l l t fe s t , d a)

der Referent seine F rag e , w e lc h e M ö glichkeiten die Stadt

hat, die Ansiedlung d ieses Betriebes zu erschweren oder

eventuell sogar zu verhindern, nicht konkret beantwortet,

sondern sich darauf b e rufen hat, daß die Flächenwidmung

erfolgt ist und d er S t ad t d am it k e ine Moglichkeiten mehr

offenstehen. In Oberösterreich ist es in e inem Ort namens

Forchdor f der Gemeindeverwaltung gemeinsam mit einer Bür­

gerinitiative gelungen , tro t z der Flächenwidmung Auflagen

zu erteilen und aufgrund dieser Auflagen durch die örtli­

che Baupolizei die Ansiedlung eines Fast-food-Betriebes zu

verhindern, Was d"~t möglich ist, sollte auch in Villach

durchfQhrbar sein. Er fragt, ob der Re ferent von diesem
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Fall gehört hat und ob es nicht doch möglich wäre, abgese­

hen vom F lächenwidmungsplan auch im baupolizeilichen Ver­

fahren Auflagen zu erteilen.

Bür ermeister Manzenreiter macht Gemeinde­

rat Mag. Burian darauf aufmerksam, da) er seine Frage an

den Verkehrsreferenten stellt, während für die hier aufge­

worfene Thematik der Gewerbereferent zuständig ist. D iese

Frage wird erst im Gewerbeverfahren, auch ein Verfahren im

übertragenen Wirkungsbereich, das aber n och nicht einmal

eingeleitet ist, zu beurteilen sein.

Stadtrat In . Tru e beant wortet die Zu­

satzfrage dahingehend, da) er auch der Me inung ist, daß

dieses Verfahren abzuwarten ist. Derzeit p a ssieren ca .

1.300 Fahrzeuge pro Stunde die Ludwig-Walter-Straße und

durch die Err ichtung d ieses Be triebes w ü rden we itere

900 Fahrzeuge hinzukommen, was eine ungeheure Verschärfung

der Verkehrssituation bedeuten würde. Die Kompetenz liegt

jedoch bei der K ärntner Bundesstrapenverwaltung.

Zweite Zusatzfra e:

Gemeinderat Ma . Burian ve rwe i s t d arau f ,

da) seine Zusatzfrage sich nicht an den Gewerbereferenten

gerichtet hat, sondern er von der örtlichen Baupolizei ge­

sprochen hat. Dennoch müßte es möglich sein, ein Thema in

einer Anfrage erörtern zu können und nicht drei Referenten

b ef r a ge n z u m ü s s e n .

D er Re f e r e n t h at v o n 90 0 Fah r z e u ge n g e s p r o ­

ehen, und seinen Informationen nach h at in der Stadt

wels — jene Stadt in O s terreich, die von ihrer Struktur

her a m e he s ten m i t V il l ach ve rg l e ichbar is t u nd auc h

ca. 5Q.QQQ Einwohner ha t — der McDo nald's-Konzern d ie
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Errichtung eines ähnlichen Betriebes beantragt, wobei bei

den diesbezuglichen Einreichunterlagen von 3 .000 zusätz­

lichen PKWs die Rede ist. Seiner Meinung nach wird abe r

die Frequenz in Villach noch höher sein als in Wels, weil

i n Villach aus t ouristischen Gründen mehr Interesse an

diesem Betrieb bestehen wird. E r stellt daher die Frage,

ob der Referent dieser Sache n achgehen, die Angaben des

Konzerns hinsichtlich der 900 PKWs noch einmal überprüfen

und eventuell ein neues Verfahren einleiten wird, wenn die

Unterlagen nicht stimmen.

Stadtrat In . Tru e b e an tw o rt et d ie Zu ­

satzfrage dahingehend, da) es bei dem derzeitigen Zustand

im Kreuzungsbereich Ludw ig-Walter-Straße kaum mög lich

wäre, 900 Fahrzeuge zu verkraften. Ob es mehr sein wurden,

kann sicher gepruft werden. Er möchte nicht die Entstehung

eines Betriebes in Villach verhindern, ab er aufgrund der

derzeitigen Situation hält er es für unden kbar, ei n e

Bewilligung für einen s o lchen Betrieb z u ert eilen. Er

hat da he r die Bundesstrapenverwaltung mit einem Schreiben

an den zuständigen Kärntner Strapenbaureferenten ersucht,

sich gegen dieses Projekt auszusprechen.

Da der zu ständige Referent V izebürgermei­

ster Hans-Peter Binter verhindert ist, ist die von Gemein­

derat Ing. Siegfried Andronik eingebrachte Anfrage betref­

fend Berufsausbildungsstättenbau — A re a l der En tsorgungs­

betriebe in dieser C:.emeinderatssitzung nicht aufzurufen.

Die Anfrage wird in der nächsten Sitzung aufgerufen.
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Die von Gemeinderat Mag. Herwig Burian ein­

gebrachte An frage b e treffend Zubau Musikschule Villach

konnte der zuständigen Referentin, Frau Vizebürgermeiste­

rin Mag. Monika Kohl-Kircher, erst am 9.10.1991 zugestellt

werden. Die Anfrage wird daher in der nächsten S i tzung

aufge r u f e n .

E nde de r Fr a ge s t u n d e : 15 . 1 5 U h r

Frau Vizeburgermeisterin M ag . K o h l-Kircher

übernimmt den Vorsitz.

Pkt. 1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

a Sitzun stermine

Die nachste G em ei nderatssitzung findet am

29.11.1991 um 9 Uh r (Bud g et) mit Fortsetzungsmoglichkeit

am 30. 11. 1991 statt.

Zur Kenntnis e nom m e n .
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Pkt. 1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

b) Bestellung der Schlichtungs­

stelle für Wildschadenange­

l e e n h e i t e n

Bür ermeister Manzenreiter t e ilt mit, da )

nach den Bestimmungen des K ärntner Jagdgesetzes in )eder

Gemeinde eine Schlichtungsstelle für Wildschadensangele­

genheiten einzurichten ist, welche über strittige Forde­

rungen auf Ersatz von Jagd- und Wildschäden zu entscheiden

D ie Schlichtungsstelle be s teh t a u s e in em

Vertreter der Kärntner Jägerschaft, einem Vertreter aus

dem Ausschuß fur Angelegenheiten der Land- und Forstwirt­

schaft und einem Mitglied aus dem Kreis der weiteren Mit­

glieder der Jagdverwaltungsbeiräte sowie 3e einem Ersatz­

mitglied.

Aufgrund der von den en tsendenden Gremien

e ingebrachten Vorschläge wurden vo n Sta dtrat Pacher z u

Mitgliedern der Schlichtungsstelle für Wildschadensangele­

genhei t e n e r n a n n t :

Zum Obmann: E rsat z :

GR Joh an n K r e s c h i s c h n i g GR Hilde Schaumberger

Zu weiteren Mitgliedern: Ersa t z :

Huber t Ko p e i n i g F ran z H er n l e r

F ranz T e n g g Huber t S t e i n e r

Zur Kenntnis enommen.
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Pkt. 1.) Mitteilungen des Burgermeisters

c) Wahl der weiteren Mitglieder der

Jagdverwaltungsbeiräte V illach,

Villach-Schütt, Fe ll a ch, Wolla­

nig, Oswaldiberg, Vier-Dörfer­

Ja d und Maria Gail

Bür ermeister Manzenreiter te il t m i t, d a )

bedingt durch den Ablauf de r Gem einderatswahlperiode im

heurigen Jahr auch d ie Jag dverwaltungsbeiräte der Vil­

lacher Gemeindejagdgebiete ne u zu wähl en ware n. Mit

Gemeinderatsbeschlup vom 2 6 .4.1991 wurde als Wahltag der

1 4 . 7 . 1991 b e s t i mm t .

Innerhalb der gesetzlichen Frist wu rde

mit Ausnahme des Jagdgebietes Landskron/Gratschach — für

die betreffenden Jagdgebiete jeweils e i n Wahlvo r­

schla g e i nge b r a c h t .

G emäß 5 9 4 Kä rn tner Jagdgesetz, LG B1 . N r.

7 6/1978, en t fä llt das Abstimmungsverfahren, w enn nu r e i n

Wahlvorschlag vorliegt. In diesem F all sind die auf dem

jeweiligen Wahlvorschlag aufscheinenden Bewerber als ge­

wähl t zu e r k l ä r en .

Mit Kundmachung vom 5.7.1991 wurden daher

die au f den W ahlvorschlägen angeführten Bewerber z u

Mitgliedern und Ersatzmitgliedern de r je w e iligen Jagdver­

wal t u n g s b e r ä t e e rb i äte erklärt. Es si n d d ies die im be iliegenden

Kundmachungstext angeführten Personen. Für das Jagdgebiet

Landskron-Gratschach konnte kein Jagdverwaltungsbeirat ge­

bildet werden, da ein Wahlvorschlag für dieses Jagdgebiet

nicht eingelangt ist.
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Vorsitzender der Jagdv erwaltungsbeiräte

ist, wie bereits in der Gemeinderatssitzung am 26. 4. 1991

mitgeteilt, Stadtrat Franz Pacher.

Zur Kenntnis enommen.
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Pkt. 2.) Novelle zum Villacher Stadt­

recht — Stellun nahme

Bür ermeister Manzenreiter beric htet im

Sinne des Amtsvortrages des Rechtsamtes vom 30.9.1991.

Gemeinderat Dr. Assmann te ilt mit, da) der

Klub der FPQ-Gemeinderäte bezüglich der Novelle zum Villa­

eher Stadtrecht, zu welcher sie auch e inen sehr ausführ­

lichen und interessanten Entwurf der VIG-Fraktion erhalten

hat, mit folgenden drei vorgesehenen Anderungen nicht ein­

v ers t a n de n i s t :

1.) Der Bürgermeister soll nicht die M ö glichkeit haben,

neben dem Gemeinderat einen Volksentscheid anordnen zu

können,

2.) der Bürgermeister soll nicht die M öglichkeit haben,

neben dem Gemeinderat auch eine Gemeindevolksbefragung

a nordnen z u k ön n e n u n d

3.) der BQ rg e rmeister soll n ic h t di e M ög l ic hkeit haben ,

wegen rechtlicher Bedenken gegen ei nen Beschlug des

Gemeinderates oder Stadtsenates e in e n E i n spruch inso­

weit erheben zu können, als hernach ein Beharrungsbe­

schlup des Gemeinderates oder Stadtsenates mit einer

Zweidrittelmehrheit gefaßt werden muP.

Als BegrQndung gibt Gemeinderat Dr. Assmann

a n, d a ß e s g e mä ß A r t . 118 Ab s . 5 Bund e s ve r f a ss u n g a u s g e ­

schlossen ist, ein Organ jedweder Art uber das Organ des

Gemeinderates zu stellen. der das oberste O rgan zu sein

hat; dies gilt der Meinung des Klubs der FPO-Gemeinderäte
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nach auch t rotz des neuen Bürgermeister-Wahlrechtes. Der

Klub der F PÖ-Gemeinderäte wird daher diese drei Punkte im

Amtsvortrag von ihrer Zustimmung ausschließen.

Gemeinderat Ma . Burian is t es unverständ­

lieh, daß der Magistrat Villach diesen Entwurf de r Lan­

desregierung am 20. 6. 1991 bekommen, bis 31 . 7. 1991 eine

Stellungnahme ausgearbeitet, aber dem Gemeinderat die Un­

terlagen erst im September übermittelt hat. Den Anderungs­

vorschlägen d er La n desregierung wird die VIG-Fraktion mit

Ausnahme eines Punktes zustimmen.

Eine wichtige Verbesserung für kleine Frak­

tionen und daher für die VIG-Fraktion sehr erfreulich ist

jene Anderung, daß nun Ersatzmitglieder des Gemeinderates

auch an Ausschupsitzungen teilnehmen können. Weitere An­

derungen des Stadtrechtes sind aufgrund der Bürgermeister­

Direktwahl notwendig geworden und bringen eine Erweiterung

der Rechte des Bürgermeisters. In diesem Punkt kann er der

Argumentation der FPÖ-Fraktion nicht folgen, da das Recht

des Bürgermeisters, einen Volksentscheid oder eine Volks­

befragung zu initiieren, ein verständliches und demokra­

tisches Recht ist , w o gegen die VIG-Fraktion nichts einzu­

w enden hat . Ein Pro b lem könnte sich jedoch ergeben, w en n

der Bürgermeister seine Macht ausnützte und durch die Fra­

gestellung zu manipulieren versuchte, aber diese Möglich­

keit steht immer offen . Die V IG - Fraktion lehnt jedoch den

Vorschlag ab, da) der Bürgermeister das Recht haben soll,

einen Gemeinderatsbeschlug aufzuheben, wenn er der Meinung

ist, da) sich dieser fur die St adt nachteilig auswirken

kann. Seiner Meinung nach ist das eine I nfragestellung

der Grundsätze der Verfassung, h ier ist wieder sehr viel

Spielraum enthalten, und die En tscheidung des Bürgermei­

sters bekommt praktisch das Gewicht von zwei Dritteln des

Gemeinderates. D as bi '"utet einen g ew al t igen Ab b au de r
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Rechte des Gemeinderates, weshalb die VIG-Fraktion diesen

Vorschlag für unakzeptabel hält und ihm da her keine Zu­

stimmung geben wird.

Außerdem hält die VIG-Fraktion es fur rich­

tig, den Miptrauensparagraphen zu streichen, da der Ge­

meinderat den Bürgermeister nicht wählt und ihn daher auch

n icht absetzen können soll. Fur sinnvoll würde er eh e r

die Einführung einer Bestimmung halten, da) ein bestimmter

Prozentsatz der stimmberechtigten Gemeindebürger das Recht

hat, einen Absetzungsantrag zu stellen.

Die VIG-Fraktion hat diese Anderung des Am­

tes der Kärntner L andesregierung zum Anlag genommen,

einen umfassenden Anderungsvorschlag für das Villacher

Stadtrecht einzureichen und allen Stadtsenats- und Gemein­

deratsmitgliedern mit der Bitte zu übermitteln, diese Ab­

änderungsanträge zu unterstützen. Dann hat er m it den

Fraktionsobmännern Kontakt aufgenommen, wobei sich Stadt­

rat Ladstätter und Sta dt rat Pacher zu e in e r d i esbezügli­

ehen Besprechung aller Fr aktionsobmanner unter Be isein

e ines Juristen d es M a g i strates bereit erklarten, w äh re n d

Stadtrat Smoliner eine derartige Beratung ohne ausreichen­

de Begründung zweimal abgelehnt hat. Dieses Verhalten kann

man nur als überhebliche Ignoranz bezeichnen, aufgrund de­

ren die wichtige Demokratisierung des Villacher Stadtrech­

tes und eine gemeinsame Stellungnahme der Stadt nicht mehr

m öglich ist . E r e rs ucht daher Stadtrat Smoliner, d ie s b e ­

züglich seinen Standpunkt zu ändern. Die VIG-Fraktion wird

nun jene A n trä ge. die sie ei g e ntlich a ls Zu s at z anträge

e inbringen wollte, a ls s e lbständige An träg e e inb ri ngen ,

und er bittet, da) man sich dann zu einer Diskussion zu­

sammensetzt und eine gemeinsame Lösung sucht.
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An Bürgermeister Manzenreiter, der in der

öffentlichkeit immer auf seine Offenheit verweist, möchte

er abschließend noch den Satz richten, daß seiner Meinung

nach die Informationsrechte des Gemeinderates vollkommen

unzureichend sind. Die VIG-Fraktion hat den be gründeten

A ntrag gestellt, da) diese Rechte erweitert werden, w a s

)uristisch auch möglich ist, und nun ersucht er Bürgermei­

ster Manzenreiter, diese seine Erklärungen, da) er für Of­

fenheit und volle Informationsfreiheit ist, auch insoferne

wahrzumachen, als die gesetzlichen Möglichkeiten dazu ge­

s chaf f e n w e r d e n .

Gemeinderat S itzer te ilt mit, da) er dem

Begutachtungsentwurf der Juristen des Magistrates zur An­

derung des Villacher Stadtrechtes seine Zustimmung geben

wird, weil dieser eine wesentliche Verbesserung für kleine

Fraktionen bringt, vorausgesetzt, da) er vom Land die Zu­

stimmung erhält. Bis dato war es so, da) kleine Fraktionen

in mehreren Ausschüssen vertreten waren, aber bei Abwesen­

heit durch ein Ersatzmitglied nicht vertreten werden konn­

ten. Das soll nun geändert werden. Er hofft, da( dieser

Entwurf im Land Zustimmung findet.

Stadtrat Smoliner stellt fest, da) man bei

genauem u i umSt dium des vorliegenden Beamtenentwurfes erkennen

k ann, d a ( m i t dem Gesetzesentwurf des Landes und m i t d e r

S 1 1 hme der Beamten des Hauses sehr vielen WünschenS te l l u n g n a

gerade der kleinen Fraktionen Rechnung getragen wurde. An­

schei ne n sh ' d i t für einige Damen und Herren das Handwerk der

Demokr a t i e s c we r ,hwer w e il d er h e ftige Wunsch , d ie Po s i tion

des Bü r g e r m ei s e r st rs in der Stadt zu stärken, nu n d och w i e ­

d er a u f W id e r sp r u cf W'd rspruch stöpt, und die logischen Konsequenzen

d araus , er ge sd gestärkten P osition des Bürgermeisters auch

1 ' ' h Rec hnung zu tragen, anscheinend nicht akzepta­legistisc

b ei s i n d .
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Zum Miptrauensantrag ist zu sagen, daß die­

sem klar das Instrument des Gemeinderates gegenubersteht,

den Gemeinderat mit einer profunden Mehrheit aufzulösen,

Neuwahlen auszuschreiben und dadurch auf unmißverständli­

che Art das Mißtrauen zum Ausdruck zu bringen. Der Bürger­

m eistereinspruch gegen Beschlüsse des Gemeinderates i s t

auch ein Instrument, das nur logisch und konsequent der

gestiegenen Verantwortung des Bürgermeisters entspricht

und daher notwendig ist. Besonders verwundert ihn aber,

da( die Möglichkeit der Herbeirufung eines Volksentschei­

des oder ei ner Volksbefragung durch d en Bür germeister

als Manipulationsgefahr fur den B ü rger dargestellt wird.

Bezüglich der etwas harten Ausführungen von Gemeinderat

Mag. Burian ist zu sagen, da ß es ein kurzes Gespräch

und am Montag dieser Woche einen A n ruf gegeben h at, es

mögen multifraktionelle Beratungen s tattfinden. E r hat

dann darauf hingewiesen, da) es wegen Zeitmangel — abends

fand sch o n di e frak t ionelle Besprechung de r S P O s t a tt

keine Möglichkeit mehr gibt, hier weitergehende Beratungen

zwischen den Fraktionen d urchzuführen. Aber wen n von

Gemeinderat Mag. Burian schon so zeitgerecht das Ersuchen

um mehrfachfraktionelle Besprechungen an andere Fraktionen

gerichtet wurde. dann möchte er um Bekanntgabe des Ergeb­

nisses der Beratungen zwischen den Fraktionen, die sich

zu diesen Gesprachen bereit erklärt haben, b itten. I hm

ist nämlich nichts davon bekannt. Den Vorwurf der Ignoranz

möchte er schärfstens zurückweisen, da aus dem Beamtenent­

wurf klar und deutlich eine wesentliche Starkung der klei­

n eren P a r t e e nP t e ien bei der Arbeit im Gemeinderat hervorgeht.

Gemeinderat Ma . Burian meint zu d en Aus­

führungen von Stadtrat Smoliner. daß die Behauptung, der

B eamte n e n t w u rtwurf der Kärntner Landesregierung b ringe

k l e i n e n F r aF k t ionen große Vorteile, nicht stimmt. De r

z ige V o r t eV t il is t die mö gliche T e ilnahme e ines Frsatz­
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mitgliedes an Ausschupsitzungen, aber im übrigen b r ingt

der Beamtenentwurf gewaltige Nachteile für den gesamten

Gemeinderat, wie zum Beispiel die Bestimmung hinsichtlich

des Beharrungsbeschlusses des Bürgermeisters, der bedeu­

tet, da) erst mehr als zwei Drittel des Gemeinderates dem

Bürgermeister kontern können.

Gemeinderat Dr. Assmann teilt mit, da) sich

der Klub der FPO-Gemeinderäte mit der St ellungnahme der

VIG-Fraktion zur Novelle zum Villacher Stadtrecht ausführ­

lichst auseinandergesetzt hat und bis auf drei oder vier

Punkte mit ihr einer Meinung ist, vor allem bei Pkt. 3 des

5 22 Kontrollausschup, da) in d en Kontrollausschup )ede

F raktion unbeschadet des % 1 g leich vi ele Vertreter z u

schicken hat. Es ist schade, da) man darüber nicht vorher

sprechen konnte, diesbezüglich hat Gemeinderat Mag. Burian

recht, weil dem Gemeinderat eine derart umfangreiche )uri­

stische Arbeit wie die An d erung eines S t adtrechtes d e n

Fraktionen nicht innerhalb von zwei oder drei Wochen zuge­

mute t we r d e n k a n n .

Stadtrat Pacher meint, da ß d ie v or liegende

Novelle zum Villacher Stadtrecht der Ausflug der neuen Si­

tuation auf Landesebene i st, d a ) nun die Möglichkeit der

Direktwahl des Bürgermeisters und auch d er Per sönlich­

k eitswahl im K är n tner Gem ei ndewahlrecht v e ran kert is t .

Diese neue Demokratisierung im Gemeinderecht sollte )edoch

nicht nur aus derzeitiger Sicht, s ondern auch im Hinblick

auf die Zukunft betrachtet werden. Er ist d er Auf fassung,

da) viele Vorschläge, die hier eingebracht wurden, zu sehr

aus de r h eu t g end h tig en S ic h t de r Dinge betrachtet werden . D as

Recht, das dem Bürgermeister eingeräumt werden soll, da/

e r a n d e n B ü rg e rB rger herantreten kann. ist eher aus der Sicht

zu sehen, daß es Gemeinden gibt, in denen der Bürgermei­

s te r n ci ht einer Mehrheit und schon gar nicht einer abso­
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luten Mehrheit, wie es in Villach der Fall ist, angehört,

sondern da) der Bürgermeister unter Umständen einer Frak­

tion angehört, die nicht die Mehrheit in einer Gemeinde

stellt. Man sollte daher diese Gesetzesmaterie verantwor­

tungsvoll so sehen, da) sie für die Zukunft eine Demokra­

tisierung in der Ge meindestube bedeutet, und er glaubt,

da) das vorliegende Gesetzeswerk diesem Anspruch genügt.

Die ÖVP-Fraktion findet es auch betrüblich,

da) die Vorschläge, die von anderen Fraktionen eingebracht

wurden, nicht Anlag zu einer D i skussion gegeben h aben,

sondern noch immer in der Ge meindestube da s Ver halten

der Vergangenheit vorhanden ist, daß die Mehrheitsfraktion

ihre Meinung abgibt und sich nicht für die Meinung der an­

deren Fraktionen interessiert. Es ware aber wichtig, sinn­

volle Vorschläge anderer Fraktionen durch den Gemeinderat

gemeinsam an den Gesetzgeber heranzutragen, da ihnen dann

gröpere Bedeutung beigemessen wird.

Bür ermeister Manzenreiter erklärt, da) der

Ausflug und die Begründung für diese Novelle darin liegt,

da) nun anstelle der Gemeindewahlordnung e ine Gemeinde­

wahl- und Bürgermeisterwahlordnung gilt, un d da) das

S tadtrecht de r n eue n Si tua t ion , d ie be re i ts 19 86 im

Landtag beschlossen wurde, angepaßt werden mußte, weil sie

erst nach der Wahl zum Tragen gekommen ist, s odaß es also

zwei Novellen gegeben hat, um hier auch Korrekturen durch­

f h zu kö nne n . W as d i e P o s ition des BQrgermeisters an­f ühren z u

g eht ,h t so k ann ma n fe s ts t ellen . d a ) d ie Di rek t w ahl d e s

Bürgermeis e r sisters vo n e i n em hoh en An te i l de r Bevo lk er ung

gewünsc t w ur eht wurde und auch h e ute noch dem Wählerwillen der

Kärntner Bevölkerung entspricht. Es resultiert auch dar­

aus, daß man wahrscheinlich in der heutigen Gesellschaft

b erei t i sist meh r Vertrauen in Personen zu investieren als

i n App a r a e .A rate . D a her ist auch der Bürgermeister in größerem
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Mage dem Volk verantwortlich, und es w a r Sinn und Zweck

dieser Novelle, auch dem Bürgermeister die Möglichkeit zu

geben, sich stärker artikulieren zu konnen in der einen

Form, daß er das Recht hat, so wie ein Teil der Bevölke­

rung oder ein Teil des Gemeinderates, sich an das Volk zu

wenden, um dem Volk seine anderslautende Position, die vom

Gemeinderat nicht mitgetragen wird, darzustellen und dann

eine Abstimmung herbeizuführen, und in der anderen Form,

die er ebenfalls sehr begrüßt, daß der Bürgermeister die

Vollziehung von Beschlüssen dann beeinspruchen kann, wenn

er meint, da) sie dem Gesetz widersprechen oder sich zum

N achteil für d ie S tad t au sw i rken wurden , un d d ies e n u r

dann durchzuführen hat, wenn der Gemeinderat einen Behar­

rungsbeschlup gefaßt hat. Er teilt diesbezüglich auch die

Bedenken von Gemeinderat Dr. Assmann, da) diese Beschlup­

fassung nicht unbedingt mit zwei Dritteln erfolgen mup,

s ondern auch mit einfacher Mehrheit erfolgen kann, wei l

der Bürgermeister auch die Möglichkeit hat, bis zur näch­

sten Gemeinderatssitzung an die df fentlichkeit zu gehen.

Er macht daher den Vorschlag, d ie se B edenken hinsichtlich

der Zweidrittelmehrheit in e inem Schreiben de r Ste l lung­

nahme anzuhängen und dem Landesgesetzgeber zu übermitteln.

Insgesamt sollten aber )ene Rechte des Bür­

germeisters ausgebaut werden, in denen e r sich an das

Volk wenden kann . Ob e rs tes Prinzip der Verfassung ist die

Volkssouveränität, u nd e s g ibt derzeit zw e i vom Volk ge ­

w ählte Organe, d ie sich gegenüberstehen, ein e r seits d e r

Gemeinderat und andererseits de r Bürgermeister, woraus

sich eine neue Situation, ein neues Spannungsfeld ergibt,

in dem d e r La n desgesetzgeber m i t d er Zw eidrittelmehrheit

bei Beharrungsbeschlüssen eher darauf setzen w i ll, da)

im Zweifelsfall dem Bürgermeister die Handhabe g e geben
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wird, bei Beschlüssen, die sich gegen das Gesetz oder zum

Nachteil der Gemeinde auswirken, Einwände zu erheben. Dies

zu beschließen, ist aber Sache des Landesgesetzgebers.

Bezüglich der Ausführungen von Gem einde­

rat Mag. Burian ist zu sagen, daß er dazu steht, daß er

seine politische Linie m it mö g lichst umfangreicher Infor­

mation verfolgt, und erinnert daran, wieviel in Villach in

der letzten Zeit verändert wurde, und wenn diese Verände­

rungen, allein der Innenstadt, ohne große Konflikte in der

Bevölkerung, wie das fruher am Hans-Gasser-Platz der Fall

war, über die Buhne gegangen sind, so ist dies das Ergeb­

nis dieser breiten In fo rmation, M itge s taltungs- und Mit­

bestimmungsmöglichkeit. Und wenn sich Gemeinderat Mag. Bu­

rian Q be r m a ngelnde Freundlichkeit mancher Mitglieder des

Gemeinderates wundert, so darf e r ihm den Hinweis geben,

da) es so, wie man i n den Wald hineinruft, zurückhallt.

Stadtrat Pacher mochte er, wenn dieser der Sozialdemokra­

tischen Partei wieder einmal Mißbrauch von Macht vorwerfen

w ill, an die letzten Parteienverhandlungen und an die

letzte Referatsaufteilung un d an d ie v iele n Ge sp rä c he

erinnern, d ie u ber verschiedene Themen seit der Gemeinde­

ratswahl stattgefunden haben , d enn d ann wird dieser viel­

leicht die Situation etwas anders beurteilen als in seiner

Wortmeldung.

Gemeinderat Ma . Burian meldet sich zur Ge­

schä t s o r nu ngh"ft dnu ng und er sucht darum, nun einen Zusatzantrag

stellen zu können und darüber, ob der Ge meinderat e ine

Zweidrittelmehrheit braucht, um einen B e harrungsbeschlup

d B rmeisters ablehnen zu können, abstimmen zu las­d es Bu r g er m e i s

sen.
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Bür ermeister Manzenreiter s tel l t d en A n ­

t r ag , d a (

1.) die bereits dem Amt der Kärntner Landesregierung über­

mittelte Beamtenstellungnahme zur Auperung des Gemein­

dera te s e r ho b e n w i r d ;

2.) Beharrungsbeschlüsse des Burgermeisters mit einfacher

Mehrheit des Gemeinderates aufgehoben werden können;

3.) die Stellungnahmen der FPO- und VIG-Fraktion dem An­

trag beigegeben und dem Landesgesetzgeber übermittelt

werden .

Gemeinderat Dr. Assmann me ldet sich eben­

f alls zur G e sch ä ftsordnung und te il t m it , d a ) er e s f Q r

unfair ansieht, da) Bürgermeister Manzenreiter erst in

seinem Schlußwort die Diskussion eroffnet. Nachdem er sich

bereits zweimal zu Wort gemeldet hat, ist nun eine weitere

Wortmeldung nicht mehr möglich.

Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, daß

er einen Antrag gestellt hat .

Gemeinderat Ma . Burian meldet sich zur Ge­

schäftsordnung und äußert den Wunsch, da) die 16 von der

V IG-Fraktion ge st e llten A n träg e m it A u s n ahme d e s e in e n

Antrages, de r sich bereits erübrigt hat , a ls o r d entliche

Anträge gelten und da) nun darüber eine Diskussion geführt

wi r d .

Frau Vizebür ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

erklärt, da) sich a uch der Antrag auf die Verwendung der

weibljchen Funktionsbezeichnung erübrigt, da er bereits

im vorhandenen Gesetzestext verankert ist. Da diese Vor­
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schläge nicht als Zusatzanträge vorher eingebracht wurden,

macht sie Gemeinderat Mag. Burian den Vorschlag, die An­

träge der Geschäftsordnung gemäß schriftlich einzubringen,

damit sie dann als s e lbständige Anträge behandelt werden

können .

Bur ermeister Manzenreiter ma cht den Vor ­

schlag, das an ihn übermittelte Exemplar des Forderungska­

taloges der Villacher Grünen dafür zu verwenden.

Gemeinderat Ma . Burian erklart sich damit

e inv e r s t a n d e n .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Der Gemeinderat der Stadt Villach erstattet gemäß 5 30

Abs. 5 des Villacher Stadtrechtes folgende Auperung:

1 .) D i e b er e s emb i t dem Am t de r Kä rntner Landesregierung uber­

mittelte Be amtenstellungnahme wird zu r Auperung des

Gemeinderates erhoben.

2 . ) B ei Be a r r u n gB harrungsbeschlüssen des Bürgermeisters genugt

für den Gemeinderat die einfache Mehrheit, um die Be­

h arr un g a uf z u h e b e n ,

3 . ) D i e au f Fr ak t on sekti se b en e üb erm i t telten Anderungswünsche

werden mi t g e c e rl icher Post dem Amt der Kä rnter Landesre­

gierung m it em' t dem Er suchen um Behandlung im Rahmen des

Gesetzgebungsverfahrens übermittelt.

Die FPÖ-Fraktion sc hl i eßt Pkt. 1. ) des An­

trages von ihrer Zustimmung aus.
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Pkt. 3.) Vertreter der Stadt in

Verbänden — An de r u n

BQr ermeister Manzenreiter beric htet im

Sinne des Amtsvortrages der Abteilung IA vom 30 .9.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Die Stadt Villach entsendet in Abänderung des Gemeinde­

ratsbeschlusses vom 26.4.1991 nachstehende Personen in die

Organe des Wasserversorgungsverbandes Faakersee-Gebiet und

des Abwasse r v e r b a n de s F a a ke r S e e:

I: WAS S E RVERSORGUNGSVERBAND FAAKERSEE-GEBIET:

Mit liederversammlun

E-GR Helmut Treiber

GR Adolf Kopeinig

E rsat z :

GR Christian Luser

GR Isidor Scheriau

Rechnun s r ü f er :

GR Joh an n Kr e s c h i sc h n i g

Ersa t z :

S tR I n g . Fe r d i n a n d T r u p p e
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II : A BWA SSERVERBAND FAAKER S EE:

Mit liederversammlun

E-GR Helmut Treiber

GR Adolf Kopeinig

GR Johann K r e s c h i s c h n i g

E rsa t z :

GR Isidor Scheriau

GR Christian Luser

StR I n g . Fe r d i n a n d T r u p p e

Rechnun s r u f er :

GR Ing. Siegfried Andronik

Ersa t z :

G R Dr . Ku r t As s ma n n

Bürgermeister Manzenreiter übernimmt wieder

d en V o r s i t z .
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Pkt. 4.) Neubestellung der Mitglieder und

Ersatzmitglieder des Bezi rks­

schulrates der Stadt Villach

Frau VizebQr ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

berichtet im Sinne des A mtsvortrages des Schulamtes vom

1 7. 7 . 1 9 9 1 .

Gemeinderat Ma . Haider te ilt mit, daß die

VIG-Fraktion der An s icht ist , da ß d i e Schulpolitik nicht

Parteipolitik sein soll. Es ware daher wunschenswert, wenn

die Parteien im mer weniger Einflug auf die Schulen nehmen

könnten und man sich bemuhte, Qberparteiliche Schulex­

p erten in solche Gremien zu entsenden. Nun erfolgt d i e

Besetzung des Bezirksschulrates wi eder entsprechend d em

Ergebnis der Landtagswahlen, obw oh l sich die FPÖ-Fraktion

eigentlich immer gegen di ese Vorgangsweise ausgesprochen

hat. Die VIG-Fraktion wird diesem Antrag nicht die Zustim­

m ung geben .
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Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en die zwei Stimmen der VIG-Fraktion

nachfolgende Anderung von Mitgliedern und Ersatzmitglie­

dern im Kollegium des Bezirksschulrates der Stadt Villach:

1.) Herrn Gemeinderat Ing. Siegfried Andronik
9500 Villach, Enzenbergstrape 32

anstelle von Herrn Karl Katholnig

2.) Herrn Ing. Erich Unterkofler
9 523 Lands k r o n , O ss i ac h e r St r a ß e 1 12

anstelle von Frau Rosalia Domanig

als Mitglieder und

3.) Herrn Wilhelm Dobnig
9 523 Lands k r o n , Ur l a ke n s t r a p e 4 1

anstelle von Herrn Hubert Ferlan

als Ersatzmitglied.

Die Bestellung der vorgenannten Elternver­

treter hat gemäß 5 10 A bs. 3 des Landesschulaufsichtsge­

setzes, L GB l .Nr. 8/1964 i .d . g.F. , du r c h den Gemeinderat

der Stadt Villach zu erfolgen.
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Pkt. 5.) Darlehensaufnahme für

AO-Investitionen 1991

Wird zurückgestellt.

Pkt. 6.) Wohnhaussanierung Dr. Sem­

melweis-Straße 1, 3, 5, 7

Darleh ens au f n ahme

Wird zurückgestellt.

Pkt. 7.) Wohnhaussanierung Dr.-Karl-Renner­

Stra e 6 — Darlehensaufnahme

Wird zurückgestellt.
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P kt . 8 . ) W o h n h au s D r . Ka r l - Re n n e r ­

Strape 6 — Generalsanie­

r un — Fi n an z i e r un

Frau Vizebür ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

berichtet im Sinne des Amtsvortrages der Liegenschaftsver­

wal t u n g v o m 1 1 . 7 . 19 9 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Finanzierung für das Bauvorhaben

Dr. Karl-Renner-Straße 6 mit Gesamt­

b aukos te n v o n S 1 , 7 0 0 . 0 0 0 , - ­

wird wie folgt genehmigt:

a) Entnahme aus Geh. Rücklage Haupt­

mietzins und Erhaltungsbeitrag S 1 3 0 . 0 0 0 , - ­

b ) D ar l e h e n L a n d e s - u n d Hy p o t h e k e n ­

bank Klagenfurt gefördert gemäß

Wohnhaussan i e r u n g s g e s e t z — Rüc k ­

zahlung s r a t e n w e r d e n i n Höhe v on

S 30.000,-- durch M i eteinnahmen

und S 12 . 0 00 , - - du r c h e i gen e

Wohnbauforderung de r Sta dt V i l­

l ach a b g e f ü h r t S 5 0 0 . 0 0 0 , - ­

c) Eigene Wohnbauförderung der Stadt

Villach — En tna hme aus Kapitals­

rücklage S 1, 0 7 0 . 0 0 0 , - ­
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2.) Zur Bedeckung des Bauvorhabens ist 1991 eine bereits

genehmigte außer planmäßige Ausg ab e auf VASt .

5/8460/614100.3 von S 1,600.000,-- (AO-Übertrag 1990)

gegeben; der Restbetrag von S 100.000,-- ist im AO­

V oransch l a g 1 9 9 2 v o r zu s e h e n .

Pkt. 9. Über lanmä i e Aus aben

Frau Vizebür ermeisterin Ma . Koh l -Kircher

berichtet im Sin n e der drei Amtsvorträge der Finanz-/Ver­

mögensverwaltung vom 16.7., 21.8. und 30.9.1991.

Gemeinderat S itzer stellt fe st , da ß die

überplanmäpige A u sgabe für das Sonder-Mitteilungsblatt in

Höhe von S 400 .000,-- ein erheblicher Griff in den Steuer­

sack gewesen ist und m an d ie se s B la tt auch billiger ge­

stalten hätte können. Man sollte bedenken, da) ein solcher

Betrag der Dreijahresverdienst eines Arbeiters ist. Man

kann nicht immer von de n Bürgern verlangen, den Gür tel

enger zu schnallen, und auf der anderen Seite Hunderttau­

sende von Schillingen für eine einzige Ausgabe des Mit­

teilungsblattes ausgeben. Der kleine Mann auf der Straße

versteht das sicher nicht. Gegen die Mitteilung als solche

ist nichts einzuwenden, abe r g e gen d ie teure Au fmachung .

Die VLT-Fraktion wird daher der ü berplanmäpigen Ausgabe

für das Sonder-Mitteilungsblatt nicht zustimmen.
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Gemeinderat In . Andronik bez ieht sich auf

die Zeremonienhalle am Zentralfriedhof und s tellt fest,

da) im Bauausschup eine Summe von 2,7 Millionen Schilling

beschlossen wurde, während im zweiten Teil des Amtsvortra­

ges für die Sanierung der Zeremonienhalle am Zentralfried­

h of 2,3 Millionen Schilling vorgesehen sind. Er frag t ,

wodurch sich diese Differenz von S 400.000,-- ergeben hat.

Gemeinderat Ma . Haider hat den Ein druck,

da) man einerseits bei über- und außerplanmä fähigen Ausgaben
sehr locker mit dem Geld umgeht, wenn man ohne weiteres

einen Betrag von S 400.000,-- fur das Sonder-Mitteilungs­

blatt bereitstellt und auf der anderen Seite für äußerst

dringende Dinge ke i n e M i ttel ubrig hat . D ie V IG -Fraktion

hat beispielsweise vor etwa e inem Jahr e inen Antrag auf

Errichtung einer Fußgänger- und Radfahrerbrücke über die

Drau gestellt, der mit dem Argument, d azu muß erst eine

Studie erstellt werden, fur die jedoch kein Geld vorhanden

ist, zurückgewiesen worden ist. Die VIG-Fraktion hat auch

vor vier Jahren einen Antrag auf Erstellung einer Studie

über den öffentlichen Verkehr (Verkehrsverbund, Netzkarte,

Regionalbahn, Stadtbahn, usw.) ge s t e l lt, worauf es gehei­

ßen hat, da) diese Studie von den Beamten selber erstellt

werden wird. Inzwischen ist jedoch nichts geschehen. Diese

Dinge sind aber ungemein wichtig, und er ersucht d aher

Stadtrat Ing. Truppe um Beantwortung der Frage, wann diese

Studie in Auftrag gegeben bzw. die dafür notwendigen Mit­

tel zur Verfügung gestellt werden.

Stadtrat In . Tru e erinne r t G em ein d erat

Mag. Haider daran, daß die Fun ktionsperiode de s neu en

Gemeinderates erst fünf Monate dauert. Bei den Budgetver­

handlungen wurden die e ntsprechenden Ansätze für die öf­

fent]iche Nahverkehrsstudie verankert, damit diese zu Be­

g inn d e s J ah r e s 19 9 2 ve r g e b e n w e r d e n k a n n .
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Stadtrat Pacher teilt mit, da/ beim Mittei­

lungsblatt nicht nu r d i es e 4 00 .0 0 0 ,-- Schilling für d a s

Sonder-Mitteilungsblatt zu Buche stehen, sondern noch ein

weiterer Posten in Höhe von 90.000,-- Schilling für den

Mehraufwand an Einschaltungen und Inseraten. Er erinnert

daran, da) die Freiheitliche Partei in einer Presseaussen­

dung behauptet hat, da) es in Villach einmal eine Müllver­

brennunganlage geben wird, worauf sich Bürgermeister Man­

zenreiter bemüpigt gefuhlt hat, di ese Aussage i n For m

einer Inseratenkampagne zu deme ntieren. Er ist der

Meinung, da) es ohne weiteres moglich gewesen wäre, diese

Aussage im vierzehntagig erscheinenden M itteilungsblatt

als Sonder- und Hochglanznummer zu veroffentlichen. Seiner

Meinung nach findet diese Vorgangsweise durch nichts eine

Rechtfertigung und wi rd dah er vo n d e r O V P -Fraktion keine

Zustimmung erhalten.

Gemeinderat Ma . Burian te ilt mit, daß die

VIG-Fraktion der überplanmäpigen Ausgabe von 40 0 .000,-­

Schilling fü r di e Druckkosten des Sonder-Mitteilungsblat­

tes u n d von 9 0 .000,-- Schilling für die Inseratenkampagne

keine Zustimmung geben wird. Wenn eine Fraktion fälschlich

behauptet, da) eine Müllverbrennung kommen soll, so ist

er auch der Meinung, daß der Burgermeister reagieren mup

können, aber das mup j a nicht so teuer sein. G leichzeitig

mit die ser Kampagne hat Bürgermeister Manzenreiter jedoch

unrichtige Behauptungen in die Welt gesetzt, denn mehr als

die Hälfte de r L u f tgütewerte im S om me r w u rd e n mit "gut "

oder "seh r gut" beschrieben und dadurch die Ozonbelastung

heruntergespielt. Die Dinge sollten also nicht beschönigt,

sondern die Bürger informiert werden.

Stadtrat Ladstätter gi bt bekannt. daß auch

die FPQ-Fraktion der überplanmäpigen Ausgabe von 90.000,-­

Schilling fü r di e In serateneinschaltung des Herrn Burger­
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meisters bezüglich der Mullverbrennungsanlage in St. Mag­

dalen nicht zustimmen wird. Die Behauptung, da) damit ein

gröperer Schaden für die Villacher Wirtschaft abgewendet

wurde, war wohl e twas weit hergeholt. Er glaubt n icht,

daß eine der anderen Parteien die Möglichkeit hätte, in

so einem Fall g leich zu a g ieren wie di e SPÖ -Fraktion.

Dem Sonder-Mitteilungsblatt hat die FPÖ-Fraktion ebenfalls

nicht zugestimmt, weil sie der Auffassung war, da) es sich

dabei um ein Wahlkampfblatt gehandelt hat, durch das unter

dem Deckmantel eines Leistungsberichtes Wahlwerbung be ­

trieben wurde. Er versteht die S ituation, denn in sechs

Jahren werden wieder Gemeinderatswahlen vor der Tür stehen

und die FPÖ-Fraktion wird sich diesbezüglich sicherlich

auch Gedanken machen müssen. Er ruft immer wieder alle da­

zu auf, gewisse Dinge zu besprechen, um zum Wo hle der

Stadt Villach arbeiten zu können, denn er ist der Meinung ,

d a) bezüglich de s M i t teilungsblattes d ie a nde r en Fr ak­

tionen und vo r allem d ie F PÖ - F raktion n ich t e i nheitlich

behandelt werden. Er möchte hier nur ein Beispiel nennen:

Vor einiger Zeit war er m it Bür germeister Manzenreiter

und einigen Herren de s Vil lacher M agistrates au f dem

Wurzenpap, um sich die S i tuation vo r Ort anz uschauen,

und im M itt e ilungsblatt der Stadt Villach wurde dann zwar

erwähnt, da) Bürgermeister Manzenreiter mit einer hochran­

gigen Beamtenschaft dort war, ab er seine Anwesenheit ver­

schwiegen. Er ist der Auffassung, daß das Mitteilungsblatt

etwas anders gestaltet werden müßte, damit en tsprechend

dem parteienproporz gewisse Mitteilungen gemacht werden

können, un d da) vo r a llem de n Re fe r enten, w enn sie d en

Wunsch haben, irgendwo Beiträge unterzubringen, diese Mög­

lichkeit eingeräumt wird.

Bür ermeister Manzenreiter stellt hinsicht­

der Wortmeldung von Gemeinderat Spitzer fest, da)

d iese r u nt e rter dem Namen "Liste Thaler" kandidiert, weshalb
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er ihn einladen möchte, da s He f t einmal anzuschauen,

aus dem Stadtrat Thaler, sympathisch wie immer, au f der

zweiten und vorletzten Seite herauslacht. Auch andere, die

sich heute über dieses Mitteilungsblatt mockieren, lachen

daraus hervor, wobei sie sich daruber vor den Wahlen nicht

mockiert haben. Bezüglich der Wortmeldung von Stadtrat Pa­

cher stellt er fest, da) diese Form der Antwort auf eine

Ankündigung, daß in Vi llach eine M ül lverbrennungsanlage

errichtet werden soll, auch aufgrund der Tatsache, da) in

der FPÖ-Fraktion Leute in Funktionen sind, die die Dinge

besser wissen mußten, und aufgrund der Ge f ahrensituation

f ür den Tourismus in unserer Stadt ein taugliches, gutes

und notwendiges Mittel war . Man mußte rasch r e agieren,

denn man kann immer wieder feststellen, da) Zeitungsmel­

dungen, wenn sie einmal erschienen sind, schnell von ande­

ren Zeitungen aufgegriffen werden . Hinsichtlich der Wort­

meldung von Gemeinderat Mag. Burian ist zu sagen, da) in

dem Bericht n ic h t die Lu f tgüte ge m e int war , so nd ern die

Klas si f i zierung der Lu f tgütemepwerte au f der Anzeigetafel

der Stadt Villach. W as di e K r itik d e s M it teilungsblattes

durch Stadtrat Ladstätter anlangt, so ist dazu zu sagen,

da( ihm dieser einen Beschwerdebrie f geschickt hat, weil

er bei dieser einen Aktion vom R edakteur nicht erwähnt

worden ist. E r h at d ieses Schreiben an den Redakteur, der

die Artikel schreibt, weitergeleitet. A l ler dings sieht er

die Dinge nicht so dramatisch, denn es gibt viele Mandata­

re, die an derartigen Veranstaltungen teilnehmen, auch er

selber, und dann nicht auf dem Foto abgebildet sind.

Frau Vizebür ermeisterin M a . Ko h l -Kircher

bezieht sich au f das So nde r -Mitteilungsblatt und ste ll t

fest, da) nach i hrer Be rechnung di e Kos ten f ü r eine

Seite dieses mehrmals als Hochglanz- und extrem aufwendig

gemachtht b ez e ichneten Son de r- M itteilungsblattes ge n au so

hoch und nicht um e inen Schil ling höher sind als die
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Kosten für die Seite e ines normalen M itteilungsblattes.

Zur Anfrage von Gemeinderat Ing. Andronik betreffend die

Zeremonienhalle ist zu sagen, da) er von zwei unterschied­

lichen Dingen spricht, zum einen von ei ner Baumapnahme,

fur die im Bauausschup bereits S 400.000,-- veranschlagt

waren, und zum anderen von der Finanzierung dieses Bauvor­

habens, für die über diese S 400.000,-- hinaus eine über­

planmäpige Ausgabe notwendig ist. Generell s chließt sie

sich der Argumentation von Gemeinderat Mag. Haider an und

richtet einen Appell in die Richtung, daß Referenten, Man­

datare und auch M i tarbeiter der Stadt Villach bei allen

Entscheidungen und geplanten Vorhaben, bevor sie an die

Öffentlichkeit gehen, in A u sschüssen diskutiert werden

und Initialzündungen jeglicher Art gegeben w e rden, auch

die finanzielle S ic h t ve rstärkt m itb e denken sollen . D a s

Finanzreferat genehmigt jedenfalls überplanmäpige Ausgaben

nur für unvorhergesehene und unaufschiebbare Maßnahmen.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

a) die überplanmäpigen Ausgaben in der Höhe von

4,141.000,-- zu gen e hmigen, wobei die Bedeckung laut

b eiliegender Aufstellung gegeben ist .

b ) die überplanmäpigen Ausg aben in der Höhe von

9,269.000,-- zu ge n ehmigen, wobei die Bedeckung laut

beiliegender Aufstellung gegeben ist.

c ) die überplanmäpigen Ausgaben in der Höhe von

S 4,pp9.000,-- zu genehmigen, wobei die Bedeckung laut

b eiliegender Aufstellung gegeben ist .
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Die FPÖ-, ÖVP- und VIG-Fraktion schließen

den Mehraufwand fur Pressestelle und Öffentlichkeitsarbeit

(Einschaltungen, Inserate) in Höhe von S 90.000,-- und die

QberplanmäPige Ausgabe für das Amtsblatt (Druckkosten Son­

der-Mitteilungsblatt) in Höh e von S 4 0 0 .0 0 0 ,-- von ihrer

Zustimmung aus. Die VLT-Fraktion schließt die überplanmä­

pige Ausgabe für das Amtsblatt (Druckkosten Sonder-Mittei­

lungsblatt) in Hohe von S 400.000,-- von ihrer Zustimmung

aus.

Pkt. 10. A u er lan ma i e A us a ben

r

Frau Vizehür ermeiazerin M a . Koh l- Kircher/
berichtet im Sin n e der drei Amtsvorträge der Finanz-/Ver­

mögensverwaltung vom 16.7., 21.8. und 30.9.1991.

Gemeinderat S itzer hält die se tra gbaren

Handtelefone fQr ein Priv i l eg , zum al die Mandatare jahr­

zehntelang ohne solche technischen Hilfsmittel ausgekommen

sind und sogar zu den Bürgern eine bessere Verständigung

gefunden haben. Er ist der Ansicht, da) jedem Stadtsenats­

mitglied für dienstliche Telefonate ein BQro zur Verfügung

steht, w äh r end Privatgespräche o hn ehin nicht au f K os ten

der Steuerzahler geführt werden durfen. Diese Re gelung

gilt fur a lle L a ndes- un d Bun d esdienststellen und sollte

auch für die Mitglieder des Villacher Stadtsenates gelten.

Er wird daher den a u ßerplanmäpigen Ausgaben mit Ausnahme

des Betrages von 1 3". v 0 ,- - Sch il l ing fQr 4 Handtelefone

seine Zustimmung geben.
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Gemeinderat Ma . Burian fragt, wer die lau­

fenden Kosten fur die Autotelefone trägt und wie hoch sie

s ind .

Frau Vizebür ermeisterin M a . Koh l -Kircher

teilt Gemeinderat Spitzer mit, da( sie den Anspruch an die

Arbeit der Vizebürgermeister und )ener Stadtsenatsmitglie­

der, die besonders viele Aupentermine wahrnehmen, stellt,

daß sie die A rbeit mit hoher Qualität erfüllen und da)

diese auch dem heutigen Stand der Technik entsprechend ge­

leistet werden mup, und wenn die Bürger mit Recht verlan­

gen, da) die Stadtsenatsmitglieder Termine außerhalb des

Rathauses verstarkt wahrnehmen, dan n ist es ihrer Meinung

nach keine überflussige oder verschwenderische Ausgabe,

wenn hier Mobiltelefone, die sowohl als Autotelefon als

auch als Piepstelefone — beispielsweise in Sitzungen

verwendet werden k5nnen, angeschafft werden. Hinsichtlich

der Frage nach den laufenden Kosten, die aber heute nicht

Bestandteil der auperplanmäpigen Ausgaben sind, ersucht

s ie Stadtrat ac e r ,d t P he r d er en tg e gen heutigen Presseartikeln

bereits über ein Autotelefon verfügt, um Beantwortung.

Stadtrat Pacher antwortet, daß die laufen­

d K t n e tw as S 80 0 ,-- monatlich betragen.d en K o st e n e wa s

Bür ermeister Manzenreiter e rklä rt ab ­

schl i e ß e nd , a P i nd, d p in V illach der Bürgermeister, die beiden

V izebürgermeister u nt u nd die F rak ti onsobmänner der Stadtse­

n atsparteien in uZukunft übe r M o b iltelefone verfügen wer­

d en. Fü r d i e i en sd' s t lichen Gespräche, die im Rahmen der Ab­

wick l u n g d e r F un i onF k t ion notwendig sind , übe rn immt die Stadt

selbstverstän dlich auch bei Auto- und Mobiltelefonen d ie

Kost e n .
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Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

a) die auperplanmäpigen Ausg aben in der Hohe von

S 15,542.000,-- zu ge n ehmigen , w ob ei die Bede ck u ng

l aut beiliegender Aufstellung gegeben ist .

b ) die außerplanmäpigen Ausg aben in der Hohe von

S 17,292.000,-- zu genehmigen, wobei die Bedeckung laut

beiliegender Aufstellung gegeben ist.

c ) die auperplanmäpigen Ausgaben in der Höhe von

S 6,554.000,-- zu genehmigen, w ob e i die Bedeckung laut

beiliegender Aufstellung gegeben ist.

Die VLT-Fraktion schließt die außerplanmä­

ßige Ausgabe f ur 4 Handtele f one — Mobiles Communikations­

S ystem in Höhe von S 132 .000,-- von ihrer Zustimmung aus .
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Pkt . 1 1 . So n d e r wo h n b a u r o r a mm

1 5 Cemeinderat Sobe berichtet im Sinne den

Amtsvortrages der Liegenschaftsverwaltung vom 19.9. 1991.

Stadtrat Smoliner ste llt hinsichtlich de s

Sonderwohnbauprogrammes Villach in Zusammenarbeit mit dem

Land Kärnten und den Wohnbaugenossenschaften fest, da/ gut

Ding Weile braucht. Die diesbezügliche Diskussion wurde

zum Teil sehr emotional geführt, und zwar schon deswegen,

weil die Wohnungsnot in Kärnten Dimensionen erreicht hat,

die bei dem g e g enwärtig herrschenden Wohlstand eigentlich

unverständlich ist . Es lieg t dem Gem e i n derat ein gu te r

Grundsatzbeschlup vor u nd e s w ird Au fgabe de r S tadt Vil­

lach sein, in d e n n ä chsten fü n f J a hren d ie au f g rund des

abgesteckten Rahmens notwendigen Mittel zu beschaffen und

daraus die beschlossenen 200 Wohnungen z u rea lisieren.

D amit setzt d ie Stad t V illac h ein en Sc h ritt , de r im

Leben e in e s Menschen siche rlich die wichtigste Grundlage

s chafft, nämlich ein Dach über dem Kopf, besonders f ü r

die schwächeren Gesellschaftsschichten unserer Stadt.

Für die herrschende Wohnungsnot in Kärnten

gibt es vie lfältige Gründe an zuführen. E s si n d dies

die sozioökonomischen Trends hin zur Kleinstfamilie, die

Scheidungsraten, daruber hinaus teilweise der Trend zu

Zweitwohnungen, abe r vo r allem der Zuzug zu den Ballungs­

zentren. Er m öc hte diese Aussage m it e i n p aar Zahlen aus

der Volkszählung 1991 un te r mauern : D ie Bev ö lk e rungsent­

w icklung Villachs w e ist in de r Ze it vo n 19 8 1 b i s 1 9 9 1

e ine n Zu w a c h s v o n 2 . 5 0 0 E i n wo h n e r n o d e r 4 , 7 4 a u f , w a h ­

r end die Anzahl der Wohnstätten im selben Z e itraum u m

3.000 oder 3,4 4 angestiegen ist. Daraus ergabe sich ein

Widerspruch, w enn n i cht die vo rh e r zitierten G ründe d ie

Situation ausleuchten w ü rden . Ve r sc h ärft wird die Situa­
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tion am Wohnungssektor durch die eingetretene Erhöhung der

Grundstückspreise und der Kapitalmarktkosten. Es ist prak­

tisch zu einem Zusammenbruch des Wohnungsmarktes gekommen,

soferne ein solcher Qberhaupt bestanden hat, und die Wohn­

versorgung durch die Gemeinde Villach, die sich ja vor­

nehmlich der sozial Schwächsten anzunehmen hat, s teht vor

großen Problemen. Zu Qbe rprüfen w ird abe r au c h unt er

Bedachtnahme au f d a s neu beschlossene Wohnbauförderungs­

gesetz des Landes sein, wie weit die Wohnbauförderungspo­

litik in Kärnten noch den beabsichtigten Lösungsansätzen

entspricht. Seit der Veränderung des Wohnbauförderungs­

systems ist eine u nerfreuliche Entwicklung eingetreten.

Da in den Ballungszentren nur der mehrgeschossige Mietwoh­

nungsbau eine Problemlösung darstellen kann, heipt das,

da) v o rr angig Mittel in diese Art der Wohnhauserrichtung

fliegen müssen. Die Wohnbauförderung ist durch das Gesetz

Landessache. Die Wohnbauförderung erfolgt in Kärnten nun­

mehr auf der Basis der neuen gesetzlichen Regelung.

Hier einen k ur zen Rückblick ü be r die En t­

w icklung in Villach i n den letzten Ja hren: Da s Lan d

K ärnten hat dem Wo h nbauförderungsbeirat fo lge nde An za hl

von Förderungen empfohlen: In den Jahren 1981/82 321 För­

derungen, 1991/92 nur noch 100; das bedeutet ein Drittel

der Förderungsempfehlungen und daher auch nur ein Drittel

des geförderten Wohnbaues in der Stadt Villach. Auch beim

Mietwohnungsbau im Lande Kärnten ist eine drastische Mit­

telreduktion erkennbar. Wu rden aus dem Wohnbauförderungs­

darlehen in K är n ten fQr Mietwohnungen 1985 n och 644 M i l­

lionen Schilling fü r 1 .039 Wohnungen be re i tgestellt, so

waren es 199 0 nu r me hr 565 M il li onen Sc h ill i ng fü r

750 Wohnungen in Gesamtkärnten. Die Summe der Wohnbauför­

derungsmittel für den Mietwohnungsbau hat also innerhalb

von fünf Jahren um 80 Millionen Schilling abgenommen und

damit konnten um 290 Wohnungen weniger gefördert werden.
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Die Auswirkungen sind an den za hlen der S t adt Vi llach

deutlich ablesbar. Waren im Ja hre 1985 noch 1.900 Woh­

nungssuchende vorgemerkt, so ist diese Zahl inzwischen auf

2.400 angestiegen. Unter diesen 2.400 Wohnungssuchenden

befinden sich 500 äußerst dringende Fälle. Villach wird

also in den nachsten fünf Jahren 52 Millionen Schilling

investieren und damit einen w esentlichen Beitrag zur Sa­

nierung der herrschenden Wohnungsnot leisten.

Zusammenfassend kann gesagt we rden, daß

sich das Ergebnis der Verhandlungen sehen lassen k ann.

Statt einer u n finanzierbaren Drittellösung is t es zu

einer 25 %-igen Beteiligung der Stadt Villach gekommen, es

werden preiswerte und gerade für )ene Wohnungswerber, die

ansonsten schwer untergebracht w e rden können , ko s te ngün­

stige Wohnungen be sch a fft w e rd en , d ie F örd er ungsmittel

sind für den mehrgeschossigen Mietwohnungsbau gebunden und

erbringen damit auch die höchste Effizienz. Dam i t le istet

die Stadt V il lach einen we i te ren Beitrag im Bere ich der

Wohnraumschaffung. Neben dem l aufenden W ohnbauprogramm,

aufgrund dessen die Stadt Villach di e Au f schliepungs­

und Grundstückskosten in vielen Bereichen ubernimmt, neben

dem Wohnbauzusatzprogramm, das die Sanierung der Seebacher

Kaserne gewährleisten soll, und neben dem Wohnhaussanie­

rungsprogramm ist das Wohnbausonderprogramm nun der vierte

Schritt in einem B e reich, der uns helfen soll, diese ge­

waltige soziale Problematik einer Lösung zuzuführen.

Gemeinderat Ebner stellt in d i esem Zusam­

menhang fest, da) es allein die Sozialdemokratische Partei

in der H and h at , de r W o h n ungsnot in V il l ach endlich ein

Ende zu bereiten. Die FPÖ-Fraktion stimmt selbstverständ­

lich dem bei, daß die Schaffung dieser Wohnungen notwendig

ist, möchte aber anhängen, da) es längst notwendig gewesen

wäre, auf Jahre hinaus vorzuplanen und in vergangenen Jah­
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ren diese Wohnungen bereitzustellen. Viele unwiederbring­

liche Gelder sind die D rau hinuntergeflossen, aber m an

h ätte m it ihn en e inig es bew e rk stelligen kön nen . D er

Grund. warum er h ier steht, ist aber die Anfrage, warum

mit dem sozialen Wohnbau immer nur die zwei äußerst rot

dominierten Baugenossenschaften betraut w erden un d man

nicht auch andere Baugenossenschaften in solche Bauvorha­

ben miteinbezieht.

Gemeinderat Ma . Burian mochte ebenfalls

seine r Fr e u d e d ar üb e r Au sd r u c k g e b e n , d a) i n d en nä ch s t e n

Jahren 200 geforderte Wohnungen errichtet werden können,

hält aber einen g rundsätzlichen Umbau de s Wohnungsför­

derungswesens fur d r in g end notwendig. A uch er i st de r

Meinung, da) e s n ich t rich tig ist , w e nn nu r zwei Genos­

senschaften das Recht bekommen, Wohnungen in V illach zu

bauen. Es sollten aber nicht nur andere Baugenossenschaf­

ten, sondern auch private Bauträger, wenn sie sich an die

Bestimmungen für Sozialwohnungen halten, in den Genug die­

ser Förderungsmittel kommen können . E in w ei teres Problem

in diesem Zusammenhang ist, da) geforderte Wohnungen nur

für förderungswürdige Leute vorhanden sein sollten. Dahe r

wäre es sinnvoll, wenn die Wohnbaugenossenschaften eine

Sozialstatistik führen müßten, die veroffentlicht wird, um

jene Leute, die eine geförderte Wohnung bekommen haben und

später zu gröperen Vermögen gekommen s ind, er fassen und

zur Zahlung einer Fehlbelagsabgabe verpflichten zu können .

Ein weiterer A spe k t d ie s er W o hnb a u förde­

rung, die en orme St euermittel verschluckt und schwer

durchschaubar ist. ist die K o ntrolle über die Wohnbauge­

sellschaften. Diese sollte verstärkt und die Wohnbaugenos­

senschaften zur Offenlegung ihres Einkommens und ihrer Un­

terlagen gezwungen sein , and e r n falls sie keine Unterstut­

zung durch d ie ö f fentliche Han d b e kommen sollten. Es ist
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schade, da) das nicht geschieht. Außerdem findet er es als

bedauerlich, da) Fragen der Baubiologie fur solche Wohnun­

gen überhaupt keine Rolle spielen, und diesbezüglich soll­

te auch ein Umdenkprozeß einsetzen.

Gemeinderat Pfeiler i st der Me i nung, da )

mit diesem Antrag ein ä ußerst positiver Beschlug gefapt

w erden soll, der aufgrund der konsequenten Haltung d es

Bürgermeisters in dieser Frage nach einer sich über Monate

hinweggezogenen Diskussion zustandegekommen ist. Hätte man

der offentlichen Meinung und vor al lem auch der Meinung

so mancher Oppositionspartei Rechnung getragen. so wurde

das E rg ebnis der S ta d t heute rund 15 Millionen Schilling

an Mehrkosten bringen. E r e r w ähnt dies deshalb, da ihm in

diesem Zusammenhang ein Leserbrief von Frau Gemeinderätin

Steinkellner noch gut in Erinnerung ist, d ie i n e i nem Le­

serbrief der KTZ dem Bürgermeister vorgeworfen hat, warum

d ieser nicht so fort dieser D rit t ellösung zugestimmt un d

damit die Wohnungsnot gelindert hat. Nun s ieht man, da)

die Haltung eines Bürgermeisters richtig war, denn wäre

man dem Rat der FPÖ-Fraktion, wie in vielen anderen Fällen

auch, gefolgt, würde das heute die Stadt und den Villacher

Steuerzahler ca. 15 Millionen Sch i l ling mehr kosten, w as

wiederum sozusagen die Schadensbilanz einer opportunisti­

schen Politik, d ie sic h n ich t n ac h d en Bed ü r fnissen des

Bürgers richtet, sondern aus Parteitaktik agiert, gewesen

wäre

Stadtrat In . Klamt m e int , d a ) d ie F PÖ ­

Fraktion aufgrund der T atsache, da) es in Villach keine

der Freiheitlichen Parte i nah es t ehende W ohn b augenossen­

schaft gibt, d iesem Antrag im S tadtsenat zugestimmt hat,

dies auch im Gemeinderat tun wird, weil sie die Schaf­

fung geförderter Wohnungen in V illach für s ehr positiv
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Frau Gemeinderätin Vais be zieht si ch auf

die Wohnungsnot in Villach und teilt mit, da/ sie der Mei­

nung ist, daß es ganz egal ist, welche Baugenossenschaft

oder -gesellschaft die Wohnungen baut. In diesem Zusammen­

hang möchte sie vorerst einige Zahlen nennen:

Wohnungs s u c h e n d e p e r 4 . 10 . 1 9 9 1 2 .41 6

Tauschwerbe r per 4 . 1 0 . 1 9 9 1 284

dr i n g ende Wohnungssuchende 500

Vorsprachen beim Wohnungssprechtag j e 3 0

tägliche Vorsprachen im Wohnungsamt 40

Neuzugäng e wo che n t l i ch 1 4 — 1 5

Das ergibt im Jahr über 700 Wohnungssuchen­

de und in der Zeit von 19 8 5 bis 1 990 eine durchschnittli­

ehe Wohnungsversorgung von 288 jahrlich. Durch die vielen

Scheidungen und die daraus entstehenden Alleinerzieherfa­

milien, aber auch die Kinderfeindlichkeit in der privaten

Vermietung ergeben sich vermehrte soziale Hartefälle, d ie

n icht übersehen w e rden dürfen . Ein Gr o ßteil d av on sin d

Wohnungswerber der Stadt. Außerdem hat der jun ge Mensch

mehr den Wunsch, f ruhzeitig das Elternhaus zu verlassen

und eine Familie zu gründen oder eine Lebensgemeinschaft

einzugehen, und deshalb mup es das Bestreben unserer Stadt

sein, je d e Möglichkeit e in er W oh nr a umbeschaffung, abe r

auch Sanierung der s tadteigenen Wohnungen auszuschöpfen

und zu f ör dern . M it de n Bemühungen Bürgermeister Manzen­

reiters um mindestens 200 neue Wohnungen im Sinne des Son­

derwohnbauprogrammes kom m t die Stadt einen Schritt näher,

jedem Bürger u n serer Stadt oder zumindest dem wohnungssu­

chenden eine gerechte Wohnung zu ermöglichen. Sie hofft

sehr, da) noch v iele solche Schritte folgen, um der der­

zeitigen Wohnungsnot entgegenzuwirken.
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Gemeinderat Ebner sc hließt sich den Worten

seiner Vorrednerin an, da das Wohnungsproblem in Villach,

das auch ein soziales Problem ist, allen bekannt ist. Mi t

seiner Wortmeldung wollte er darauf hinweisen, da) dieses

Problem anscheinend )ahrzehntelang übersehen und hinausge­

schoben worden ist. Seine Frage war dahin gerichtet, warum

nur bestimmte zwei Wohnbaugenossenschaften den Auftrag für

Sozialwohnbau bekommen, da es auch a ndere Wohnbaugenos­

senschaften gibt, und wie Gemeinderat Mag. Burian erwähnt

hat, sollten auch private Bauträger miteingebunden werden.

Außerdem mochte er feststellen, daß das Son derwohnbau­

programm nicht unbedingt au f Bürgermeister Manzenreiter

zurückzuführen ist, sondern ganz woanders herkommt. Aber

er möchte nicht sch o n w ieder sagen , d a ) Dr . Ha ider daran

s chul d i s t .

Gemeinderat Ebner verläßt u m 17 Uh r die

Sitzung und F rau G e meinderätin E leon ore Schmoliner nimmt

an seiner Stelle an der Sitzung teil.

Bür ermeister Manzenreiter bezieht sich auf

die Behauptung von Gemeinderat Ebner, daß die Sozialdemo­

kratische Partei fü r de n Wo hnbau zuständig sein soll, und

korrigiert, da) dafür bis vor ku rzem der Bund zuständig

war und seit einigen Jahren ausschließlich das Land zu­

ständig ist, und ' t un d w enn die Stadt Villach hier im Rahmen des

Sonderwohnbauprogrammes tätig wird, so ist das e ine zu­

sätzliche Mapna e ,h M p n ahm e die n ich t im P f lichtbereich der Stadt

Villach ie g t. D arum lautet die Be z e ichnung auch Sonder­

wohnbauprog r amm.amm. Zur Frage der Wohnbaugenossenschaften ist

zu sagen , a pd p diese 30 4 der Finanzierung mittragen mussen

u nd s i c h i n i aVillach nur diese beiden bereit erklärt haben,

nunmehr auc h im Sonderwohnbauprogramm tätig sein zu wol­

l en . A l l e an e r ederen Kärntner Wohnbaugenossenschaften, die im

n orma l e n W o n a u pW h b uprogramm für die Stadt Villach tätig sind,
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haben den Mittelpunkt ihrer Interessen in anderen Stadten,

wie Klagenfurt, St. Veit u. a. Wenn sich andere Wohnbauge­

nossenschaften gemeldet hatten, die bereit gewesen wären,

die 30 %ige Finanzierung zu übernehmen, hätte man darüber

diskutieren können, ab er in diesem F alle ist die Frage

überflüssig. Die Stadt ha t off iziell 25 % der Kos ten

beizutragen, also nicht ein Drittel, wie LH-Stellvertreter

Dr. Haider es wollte, wobei auch jene, die es sich sozial

leisten können, einen Kostenbeitrag von 5 % zu tragen ha­

ben werden. Diese Regelung geht auch aus dem vorliegenden

Amtsvortrag hervor, w ob e i al s R ic h t linie die S at ze de s

Eigenmittelersatzdarlehens der Landesregierung herangezo­

gen werden sollen. Darüber hinaus ist es gelungen, auch

d ie G ru n dstücks- u nd A u f schliepungskosten al s Te i l vo n

Villach, a ls o der Städte , au fn e hmen zu lassen, sodaß man

davon ausgehen kann, w enn jemand es s ich sozial leisten

kann und die G rundstücks- und Aufschliegungskosten mit 4

bis 5 % angerechnet werden, da) di e Stadt etwa 16 % an

Kostenbeitrag zu leisten hat. Gegenüber jenen 33 %, die am

Beginn von al l e n d re i Land t agsparteien gefordert wurden,

ist das ein schöner Erfolg, und es ist gut, da) der Städ­

tebund sich dafür engagiert hat .

Er ist ebenfalls der Meinung, da) die Frage

Wohnbauförderung in vielen Bereichen anders gelöst werden

müßte und da) im Falle eines hoheren Einkommens in einer

geförderten Wohnung eine höhere Rückzahlungsguote zu lei­

sten ist. Es ha t au ch e ine n e n t sprechenden E ntwurf von

Landesrat Schiller gegeben, der aber vom Verfassungsdienst

der Landesregierung als nicht verfassungskonform abgelehnt

worden ist. Er h ie lte es für sozial und gerecht, wenn mit

dem hoheren Einkommen auch die Ruckzahlung und damit der

Mittelflup wieder wesentlich rascher für die Neuerrichtung

von Wohnungen erfolgte. Außerdem mup er di e Beh auptung

widerlegen, daß die Wohnbaugenossenschaf ten keiner öf fent­
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lichen Kontrolle unterliegen wQrden. A b schließend mischte

e r S ta dtrat Ing. Klamt da s Ko m p liment machen, de r se i ne

Zustimmung zum Sonderwohnbauprogramm heute n ur des halb

gibt, weil es keine eigene FPO-Wohnbaugenossenschaft gibt,

daß es die Offenheit ist, die diesen so auszeichnet.

Gemeinderat Sobe stellt abschließend fest,

da) es weniger darum geht, wer wie wo baut, sondern um

200 Wohnungen und die Tatsache, da/ der Qberwiegende Teil

dieser Wohnungen von der Stadt Villach vergeben w e rden

kann .

G emeinderat Spitzer ve r läß t um 17 .0 5 U hr

die S it z ung und w ird von Frau Gemeinderätin Brigitte Ar­

nusch v e r t r e t en .

F rau Gem e inderätin B r ig i tte Arnusch w i rd

a nge l o b t .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Sta d t Villach errichtet m inde s tens 200 Wohnungen

in der Zeit vo n 1992 bis 1996 im Rahmen des Sonder­

wohnbauprog r ammogrammes des Landes Kärnten, beschlossen in

d er Sitzung der K ärntner Landesregierung vom 10 . 9 .

1991. Sol l ten andere Bezirkshauptstädte von den zuge­

teilten Wohnungskontingenten n ic ht Geb ra uch m ach en ,

e rklärt sich d ie S tad t V il lach b e rei t , auc h d ie

Wohnungen aus diesem Restkontingent in Teilung mit der

Stadt Klagenfurt zu errichten.
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2 .) Die mindestens 200 Wohnungen w e rden gemeinsam m i t

der Gemeinnützigen Eisenbahnsiedlungsgesellschaft mbH,

Tiroler Straße 2, 9500 villach, und der Gemeinnützigen

Bau-, Wohn- und Sied lungsgenossenschaft "Heimat",

Zeno-Goep-Straße 13 a, 9500 Villach, errichtet. Die

Gemeinnützige Eisenbahnsiedlungsgesellschaft mbH ve r­

zichtet auf die Ausübung eines Einweisungsrechtes, der

Gemeinnützigen Bau-, Wohn- und Siedlungsgenossenschaft

"Heimat" wird im Hinblick auf den Genossenschaftscha­

rakter ein bleibendes Einweisungsrecht für ein Drittel

der von ihr für die Stadt Villach errichteten Wohnun­

gen aus dem S onderwohnbauprogramm zur Verfügung ge­

s t e l l t .

3.) Die Stadt Villach hat für die Fina nzierung v on

25 % der Gesamtkosten fur 200 W o hnungen zu s orgen,

d as sind de rz ei t S 15 .00 0 ,-- x 70 m ' x 20 0 , som it

S 21 0 . 0 0 0 . 0 0 0 , - - x 2 5 % = S 5 2 . 5 0 0 . 0 0 0 , - - ( i n Wo r t e n :

zweiundfünfzig M i llione n fun fhun d erttausend Sc h il­

l i n g )

In diesem Bet ra g ka nn de r G run dko stenanteil sow ie

der 5%ige Baukostenbeitrag der zukunf tigen Mieter mit­

eingerechnet werden. Eine allfällige Tilgung und/oder

Verzinsung dieser Finanzierungsmittel i st i n der Ent­

g el t b e r e c n u n ghnung hö ch s tens mit jenem Betrag anzusetzen,

der unter Berücksichtigung der Abschreibung und der zu

vereinbarenden Verzinsung der gemeinnützigen Bauträger

auf Berechnungsbasis Bau k o sten S 15 .00 0 ,--/m' e in en

Bet r a g v o n S$ 35 --/m'/Monat inklusive Instandhaltungs­

b ei t r a g , e r waV waltungskostenzuschlag und Ums atzsteuer

die ersten 5 Jahre nicht ü b erschreitet. Nach Ablauf

von 5 J a r enJ h n wäre eine j ährliche Wertanpassung de r

Miete von run d 3 h (ca. S 1,--/m'/Monat) zulässig.
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4.) Den zukünftigen Mietern wird bei entsprechender finan­

zieller Voraussetzung die Möglichkeit eingeräumt, den

Baukostenbeitrag im Rahmen eines Bürgschaftskredites

wobei die Stadt Villach als Bürge eintritt — zu finan­

zieren, w obei die Stadt bei einer Laufzeit des Darle­

h ens von 10 Jah r e n e i n en Zi n se n z u s c hu p e n t sp r ech e n d

den Einkommensverhältnissen nach A n tr ag gewährt . Fü r

diese Darlehensgewährung werden gesonderte Richtlinien

b esch l o s s e n .

5 .) Die Finanzierung des Sonderwohnbauprogrammes in d e r

Höhe von derzeit S 52.500.000,-- erfolgt durch Darle­

hensaufnahme. Der Annuitätendienst, der nicht laut den

Richtlinien dem Hauptmietzins angerechnet werden kann ,

i st aus der e igenen W ohnbauförderung (UA 4800) z u

finanzieren. Der Gesamtbetrag ist auf die Budgetjahre

1992 bis 1996 aufzuteilen, wobei 1992 im A O-Budget

S 10. 000. 000, -- dafür präliminiert werden.
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Pkt. 12.) Grundstück 69, KG Perau

Baurecht an die "Heimat"

Gemeinderat Sobe be richtet im Sinne des

Amtsvortrages der Liegenschaftsverwaltung vom 4 .9. 1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Stadt Villach hat das Eig entümerrecht für das

G rundstück 69 , neue E Z , KG Pe ra u , im A u sm a ß v on

3249 m' erworben. Die Stadt Villach bestellt sohin der

Gemeinnützigen Bau-, Wohn- und Siedlungsgenossenschaft

"Heimat", Zeno-Goep-Straße 13 a, 9 500 V i llach, an dem

Grundstück 69, neue EZ, KG Perau, ein Baurecht gemäß

dem Gesetz vom 26.4.1912, BGB1.Nr. 86, auf die Dauer

von 80 Jahren (in Worten: achtzig Jahren), beginnend

vom Tage der E intragung d ieses B aurechtes i n das

G rundb u c h .

2.) Kraft dieses Baurechtes is t die "He im at " be rec h tigt

und v e r p flichtet, au f dem im Pk t . 1 .) g en ann t en

Grundstück entsprechend dem gültigen Bebauungsplan ca.

30 Wohnungen zu e rr ic hten . Die "H e imat" verpflichtet

sich, b i s 3 0. 10.1991 um d ie ö f fentlichen Förderungs­

mittel anzusuchen u nd m i t dem Ba u de s W oh nhauses un­

verzüglich n ac h de r Zuteilung der öffentlichen Förde­

rungsmittel hiefür zu beginnen.

3.) Ausdrücklich wird vereinbart, daß der auf dem unter

pkt. 1. ) anfallende überschüssige Humus im Einverneh­

men mit dem S t adtgarten zu einem geeigneten Ort zu

v erb r i n g e n i s t .
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4.) Die "Heimat" ha t al l e bffentlich-rechtlichen und

p rivatrechtlichen Abgaben, L a sten und Pflichten, d ie

die Grundeigentümerin bezüglich des unter Pkt. 1.) an­

geführten Grundstuckes treffen, wahrend der Dauer des

Baurech te s z u t r ag en .

5.) Die "Heimat" hat ab dem Tage der Wohnungsübergaben an­

gefangen, einen jährlichen wertgesicherten Bauzins von

4 % des mit S 1 .592.010,-- (in Worten: eine Million

fünfhundertzweiundneunzigtausendzehn Schilling ) g e­

schätzten Verkehrswertes (S 490,--/m') zu bezahlen.

6.) Alle in Zukunft und jetzt aus dem Vertrag entstehenden

Kosten, Gebuhren und Steuern trägt die Bauberechtigte.

7.) Die weiteren Punkte des Baurechtsvertrages sind dem

von der Rec ht sabteilung e rst e llten Vertrag zu en t­

nehmen.
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Pkt. 13.) Wohnhaus Feuerwehrzentrum — Bau­

rechtsvertrag mit der Gemeinnüt­

zi en Eisenbahnsiedlun s-GesmbH

Gemeinderat Sobe b e rich t et im Sin ne de n

Amtsvortrages der Liegenschaftsverwaltung vom 30 .8. 1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die S ta d t Villach i st Eige n t ümerin de s Grun d stük­

k es 747/4 LN, neue EZ , G ru nd b uch 75454 Villach, im

A usmaß von 2224 m' . Die S t adt Villach bestellt soh in

d er Gemeinnützigen Eisenbahnsiedlungs GesmbH, T iro l e r

Straffte 2, 9500 Villach, an dem Grundstück 747/4 LN,

neue EZ, Grundbuch 75454 Villach, ein Baurecht gemäß

dem Gesetz vom 26 .4 . 1912, BGBl.Nr. 86. au f d i e Dauer

von 80 Jahren (in Worten: achtzig Jahren), beginnend

vom Tage e rd r Eintragung dieses B aurechtes i n das

G rundb u c h .

Die Zu f ahrt zu dem G ru ndstück 747/4 LN ist durch die

Dien s t b a r eb k i t des Geh- und Fahrrechtes uber das Grund­

s tüc k 7 4 7k 747/2 LN EZ 2 160 , Grundbuch 75454 Villach, ge­

s iche r t .

2 . ) K r a f t d i e se au r ecBaurechtes ist di e "ESG " be rec h tigt und

verpflichtet, au f dem im Pkt. 1.) genannten Grundstück

entsp r e c he n emd d Beb auu ngsplan mindestens 12 Wohnungen

zu e r r i c h t e n . Die "ESG" verpflichtet sich, schnellst­

möglich um ie öd'e öffentlichen Förderungsmittel anzusu­

e hen un d mi t Bau des Wohnhauses u n v e r z ü g l i ch n ach

der Z u t e i l ung e r ö'1 der ö f fentlichen Förderungsmittel hiefur
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zu beginnen und das Objekt bis Ende 1993 so zu voll­

enden, da) die Benutzungsbewilligung erteilt w erden

kann.

3.) Ausdrücklich wird vereinbart, da) der au f dem unter

Pkt. 1.) anfallende überschussige Humus im Einverneh­

men mit dem S t adtgarten zu e ine m gee ig n eten Ort zu

v er b r i n g e n i s t .

4.) Die "ESG" h at a lle offentlich-rechtlichen und privat­

rechtlichen Abgaben, La ste n un d P fl ichten , d ie d ie

Grundeigentumerin bezüglich des unter P kt. 1. ) ange­

führten Grundstückes treffen, während der D auer des

Baurech te s z u t r agen .

5.) Von der Vorschreibung eines Ba uzinses w ird Abstand

genommen, d a d i e e r richteten Wohnungen als Dienstwoh­

nungen fur Bedienstete der Feuerwehr vorgesehen sind.

6.) Alle in Zukunft und jetzt aus dem Vertrag entstehenden

Kosten, Gebühren und Steuern trägt die Bauberechtigte.

7.) Die w eit e ren Punkte de s B a u rechtsvertrages s in d d em

v on der R ech t sabteilung e rs t e llten Vertrag zu e nt ­

nehmen.
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Pkt. 14.) Bauvorhaben Münzweg (" Heimat" )

Anderu n de s Ei nwei s u n s r ech t e s

l
Gemeinderat Sobe berichtet im Sinne des

Amtsvortrages der vom 11.9. 1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Die i m P u nk t X III des Bau re c htsvertrages vom 22 .5.1981,

abgeschlossen zwischen der S tadt Villach einerseits und

der Gemeinnützigen Bau-, Wohn- und Siedlungsgenossenschaft

"Heimat", Zeno-Goep-Straße 13 a, 9500 Villach, anderer­

seits, vereinbarte Verpflichtung der Bauberechtigten wird

dahingehend geändert, daß nicht in den das Baurecht be­

treffende Baugelände hergestellten Wohnungen, Garagen und

Anlagen das bleibende Einweisungsrecht seitens der Stadt

für 3 4 W o hnungen au sg e übt wird (Bau v o rhaben 166) , auch

nicht im B auv o rhaben 158a, wie d ie s in de r S it zung de s

Gemeinderates vom 15.9.1989 beschlossen wurde, sondern im

Bauvorhaben 167, M üh l enweg 37, 39. 41 und 43 de r Gem e in­

nützigen Bau-, Wohn- und Siedlungsgenossenschaft "Heimat".
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Pkt. 15.) Westtangente Nord — Tausch­

vertra mit den OBB

Gemeinderat Sobe be richtet im Sinne des

Amtsvortrages der Abteilung IIB vom 11 .9.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

den Tauschvertrag zwischen de n Osterreichischen Bun­

desbahnen und d er S tad t V il lach , OB B-G es c häftszahl

6 16- 4 2 5 - R / K a b - 19 8 2 .

Die Durchführung erfolgt zu Lasten der Voranschlagsstelle

5 /6 1 2 2 . 0 0 1 0 0 0 . 4 .
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Pkt. 16.) Pogöriacher Straße — Grundtausch

zwischen Edith Redl und der Stadt

Villach — öffentliches Gut

Gemeinderat Sobe be richtet im Sinne des

Amtsvortrages des Tiefbauamtes vom 10.9.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1 .) Dem "w e r tgleichen" Grundtausch m it Fra u E d it h R e d l,

d erzeit wohnhaft in 68 30 R ankweil, Johannesweg 9 , im

Zusammenhang mit der Errichtung des Wohnhauses in der

Pogöriacher Straße wird zugestimmt.

Das im beigeschlossenen Lageplan, M 1 : 500, " rot"

dargestellte Trennstück 2 von 19 m ' aus dem

Gst. 1091/3, KG Pog ö riach in E Z 50 1 , S tad t V i llach ,

öffentliches Gu t , w e lches fü r d as ö f fen tl iche Gut

entbehrlich ist, w ird de m G run ds tück Bau fl äche .41,

KG pogöriach in EZ 2, Frau Edith Redl zugeschrieben.

2 . ) Die Vermessung, Ve rm a rkung und E rs te l lung d es Te i­

lungsplanes e rfo lgt zu La sten d e r A n trag s tellerin,

Frau E di t h Re d l .

3.) Die G run dübertragung w i rd mi t Anmeldebogen du rc h ge­

f üh r t .

4 ) gach Erfüllung al l e r rechtlichen Voraussetzungen wird

die "rot" d argestellte Teilf lache von 19 m' aus dem

Gst. 1091/3, KG Po g ö riach in E Z 50 1 , w e lc h e fur das

öf fentliche Gut enth+hrlich ist, a ls of fentliches Gut
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gemäß % 19 Abs. 2 des Kär ntner Strapengesetzes 1971

aufgelassen und dem Gst. Baufläche .41 Frau Edith Redl

z ugeschr i e b e n .

5.) Das "gelb" dargestellte Trennstück im Ausmaß von 18 m'

aus dem Gst. 349/2 in EZ 2 wird dem Grundstück 1066,

KG Pogoriach in E Z 50 1 , S ta d t V i llach, ö ffen tliches

G ut, z u g e s c h r i e b e n .

Pkt. 17.) Dorfstraße — Drau in St. Ul­

rich — Grundtausch zwischen

Anto n Be r n h a r d u n d d e r St a d t

Villach — offentliches Gut

Wird zurückgestellt.
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P kt. 18.) Möltschacher W e g , G st . 10 7 4

Grundtausch mit Evelin Mühleisen

Gemeinderat Sobe be richtet im Sinne des

Amtsvortrages des Tiefbauamtes vom 27 .9.1991

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Dem "wertgleichen" Grundtausch mit Frau Mühleisen Eve­

lin, Zehenthofstrape 59/12. 9500 Villach, wird zuge­

s t i m mt .

Das im be ig e schlossenen L agep lan , M a ßs tab 1 : 100 0 ,

vom 1 8 . 9. 1989 "gelb" dargestellte Teilstück von 87 m '

aus dem G run d stuck 1074, KG V o l kendorf in E Z 154 3 ,

Stadt V ill ach , ö ffe n tliches Gu t , we lches fü r da s

öffentliche Gut entbehrlich is t , w i rd dem G rundstück

906/1, KG Volkendorf in EZ 1809 , Mü h le isen Evelin zu­

geschrieben. A ls G e genleistung we rden da s Te il s tück

von 4 m' au s d em G s t . Baufläche .65, KG V ö l k endorf,

u nd d i e Te ilfläche v on 85 m * au s dem G st . 90 6/ 1 ,

KG Völkendorf, b eide in E Z 1809 , d em G st . 107 4 ,

KG Völkendorf in EZ 1543. Sta d t Vi llach, öffentliches

Gut , zu g e sc h r i e b e n .

2 .) Die V erm e ssung, Ve rm a rkung und E rs tellung d es T e i ­

lungsplanes erfolgt zu Lasten der Stadt Villach.

3.) Die G ru n dübertragung w ird mit Anmeldebogen d u rch ge­
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4.) Nach Erfüllung aller rechtlichen Voraussetzungen wird

d ie "ge lb " d a rg e s tellte Te il f läche von ca . 87 m '

a us dem Gst. 1074, KG V ö l kendorf in E Z 1543 , w e lch e

für das öffentliche Gut entbehrlich ist, als öffent­

liches Gut gemäß 5 19 Abs. 2 de s Kärntner Strapen­

gesetzes 1971 aufgelassen und d em Gru ndstück 906/1,

KG Völkendorf in EZ 1809, Fra u M ü hleisen Evelin zuge­

s chr i e b e n .

Pkt. 19.) Stadt Villach — G rund erwerb von

Baumei s t e r I ng . A n t o n N a p o k o ) ,

Parz. 793 1 EZ 24 KG M a r i a G a il

Xl J Gemeinderat Sobe ber ichtet im Sinne de s

Amtsvortrages der Liegenschaftsverwaltung vom 19.8. 1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1 .) Herr B au m e ister In g . A n ton Napoko) , 9 500 V il lach ,

A ugust-von-Jaksch-Straße 17 , tr itt da s G ru nd stü c k

793/1, E Z 24 , KG M ar i a Ga il , im G e sam ta usmag v on

m> zu der im Pkt. 2. ) festgesetzten Gegenleistung

lastenfrei an die Stadt Villach ab .
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2.) Die Stadt Villach verpflichtet sich zur Bezahlung von

festbleibenden S 300,--/m~, das ergibt als Gesamtkauf­

preis S 394.500,-- (in Worten: dreihundertvierundneun­

zigtausendfQnfhundert Schilling).

3.) Der im pkt. 2.) berechnete Kaufschilling wird ausbe­

zahlt, sobald der beiderseitig grundbuchsfähig unter­

fertigte Kaufvertrag vorliegt, d ie Fr e ilassungserklä­

rung der allfälligen Bauberechtigten beigebracht und

der Ranganmerkungsbeschlug über die bea bsichtigte

Veräuperung vorliegt, und zwar innerhalb eines Monats

nach Zutreffen dieser Voraussetzungen.

4 .) Die mit d er Err ichtung de s Vorvertrages und des

Vertrages sowie mit der grundbücherlichen Durchfuhrung

des Vertrages verbundenen Kosten, Steuern und Gebüh­

ren, mit Ausnahme der Kosten einer allfälligen rechts­

f reundlichen Vertretung des Verkäufers, trägt di e

Stadt Villach alleine.

5. ) Alle weiteren Vereinbarungen sind dem Vorvertrag vom

3 1 . 7 . 199 1 z u e n t n e h m e n .

6.) Der Kaufvertrag w ir d vo m Rec h t s amt d es M agi st rates

Villach erstellt.

7,) Der Gru ndankauf wird übe r die Vor anschlagsstelle

5/e400/001000.1 (Grundbesitz — unbebaute Grundstücke)

abgewick e l t .
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Pkt. 20.) Stadt Villach , G run de r werb von

Josef Rassinger, Grundstuck 202,

EZ 2 7 KG Vö l k e n d o r f

Gemeinderat Sobe be richtet im Sinne des

Amtsvortrages der Liegenschaftsverwaltung vom 29.8. 1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Herr Josef R a ssinger, St .-Johanner-Höhenstrage 42,

9 500 Villach, tri tt d as Grun d s tück 202 au s E Z 27 ,

Grundb uc h 7 5 4 5 5 Vö l k e n d o r f , ) e d o c h KG 7 5 4 2 1 J u d e n d o r f ,

im Gesamtausmap von 9188 m' zu der i m Pkt 2. ) fest­

gesetzten Gegenleistung lastenfrei, außer der Dienst­

b arkeit e iner 110-kV - Hochspannungs-Freileitung fu r

die Republik Österreich (Eisenbahnverwaltung), der

Dienstbarkeit e in e r Trafostation V il la ch-Ziegeleiweg

(Auen) der Kärntner Elektrizitäts-AG inklusive Zulei­

tung und d er D i enstbarkeit ein e r 1 10-kV-Anspeisungs­

leitung zum UW W ar mbad der Kärntner Elektrizitäts-AG,

an die Stadt Villach ab .

2 .) Die Stadt Villach ve rp f lichtet sich zu r Zah lung vo n

f estbleibenden S 300, --/m', das ergibt b ei ein e r

F läche vo n 9 188 m ' S 2 ,7 56 .400,-- (in Wo r ten : zwe i

plillionen sie b enhundertsechsundfünfzigtausendvierhun­

dert Schilling)

3 ) Der im pk t . 2. ) be rechnete Kauf schilling w ird au s­

bezahlt, sobald der beiderseits grundbuchsfähig un­

terfertigte Ka'~fvertrag vorliegt, die Freilassungser­

klärung der allfalligen Buchberechtigten beigebracht
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und der Ranganmerkungsbeschlup über die beabsichtigte

Veräuf3erung vorliegt, und zwar innerhalb eines Monats

nach Zutreffen dieser Voraussetzungen.

4.) Die mit der Errichtung dieses Vorvertrages und des ihm

folgenden Vertrages sowie m it der grundbücherlichen

Durchführung des Vertrages verbundenen Kosten, Steuern

und Gebühren, mit Ausnahme der Kosten e iner allfäl­

ligen rechtsfreundlichen Vertretung des Verkäufers,

trägt die Stadt Villach alleine.

5.) Alle weiteren Vereinbarungen sind dem Vorvertrag vom

28.8 . 1 99 1 z u en t n e h men .

6.) Der Kau f vertrag wird vom Rec htsamt d e s M agi st r ates

Villach erstellt.

7,) Der G rund a n kauf w ird übe r die Vo ran s c hlagsstelle

5/8400/001000.1 (Grundbesitz — unbebaute Grundstucke)

a bgewi c k e l t .
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Pkt. 21.) Margit und Klaus Winkler

Grunderwerb aus dem öffent­

lichen Gut der Stadt Villach

Gemeinderat Sobe be r ich tet im S in ne de s

Amt or tr ages d es T i e fbauamtes, Zl. 612/1-884/Kr/Sch, vom

7 . 8 . 1 9 9 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1 .) Frau Margit und H err Kl au s W in kl er , 9 500 Vi lla c h ,

Franz-Wiegele-Weg 12, erwe rben die fu r das öffentli­

che Gut entbehrliche Teilfläche von ca. 107 m' aus dem

Gst. 224/1, KG P o göriach in EZ 501 , en t s p rechend der

Darstellung im beigeschlossenen Lageplan, Maßstab

1 : 1 0 0 0 , v om 2 3 . J u l i 19 9 1 .

2 .) Die Vermessung, Vermarkung und Erstellung de s Tei ­

lungsplanes erfolgt, bedingt d urch wi rtschaftliche

Einbußen der Familie Winkler, hervorgerufen durch die

Anderung des Strapenplanes, durch die Stadt Villach.

3.) Der Gesamtkaufpreis, ermittelt auf der Grundlage von

140r19/m~, ist 30 Tage nach grundbücherlicher Durch­

führung an den ursprünglichen Besitzer dieser Fläche,

Herrn Fleischhacker Albert, Schiepbichlweg 3, 9500 Vil­

l ach , z u üb e r w e i s e n .

Die Grundübertragung w ird m i t Anm e ld ebogen

f üh r t .
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4.) Nach Erfüllung aller rechtlichen Voraussetzungen wird

die Teilflache von 107 m' aus dem Gst. 224/1, KG Pogö­

riach in E Z 5 01 , we lc he fü r d as ö ffen t l iche G ut

entbehrlich ist, gemme) 5 19 Abs. 2 des Khrntner Stra­

pengesetzes als offentliches Gut aufgelassen und dem

Gst. 224/2, KG Po g öriach in EZ 558 , M a rg i t und Klaus

Winkler, Franz-Wiegele-Weg 12, zugeschrieben.

Pkt. 22. ) Stadt Villach — Grunderwerb

v on Familie Paul u nd M a r i a

Jobst, Gru nd stück 79 4/ 1 ,

EZ 28 KG M aria Gail

J':
Gemeinderat Sobe b e rich t et im Sinn e de s

Amtsvortrages der Liegenschaftsverwaltung vom 6.8. 1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Herr Pa u l Jobst und F rau Maria Jobst , 9 50 0 V i llach,

Prossowitscher Strafe 19, treten das Grundstück 794/1,

EZ 28, KG Maria Gail, im G e s amtausmap von 1.647 m' zu

der in Pk t. 2.) festgelegten Gegenleistung lastenfrei

an die Stadt Villach ab .
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2.) Die Stadt Villach verpflichtet sich zur Zahlung von

festbleibenden S 300, --/m', das ergibt als Gesamtkauf­

preis S 494.100,-- (in Worten: vierhundertvierundneun­

zigtausendeinhundert/-- Schilling).

3.) Der im Pk t . 2.) berechnete Kaufschilling w ird a u sbe­

zahlt, sob ald der beiderseitig grundbuchsfähig unter­

fertigte Kaufvertrag und d er Ran ganmerkungsbeschlup

über die beabsichtigte Veräuperung vorliegen, und zwar

innerhalb eines Monats nach Zutreffen dieser Voraus­

set z u n g e n .

4 .) Die mit d er Err ichtung de s Vorvertrages und des

Vertrages sowie mit der grundbücherlichen Durchführung

des Vertrages verbundenen Kosten, Steuern und Gebüh­

ren m i t Au snahme der Kosten einer allfälligen rechts­

freundlichen V e rtretung de r Ve rkau ferin trä gt d ie

Stadt Villach alleine.

5.) Alle w e it e ren Vereinbarungen sind dem Vo r v ertrag vom

2 2. 7 . 1 9 9 1 zu e n t n e h m e n .

6.) Der Kaufvertrag wird v om Rechtsamt de s Mag istrates

Villach erstellt.

7.) Der Grundankauf w i rd üb e r d ie VA S t . 5 .8400.001000.1

(Grundbesitz — unbebaute Grundstücke) abgewickelt.
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Pkt. 23.) Grundstück 508/1, KG Villach ­

Verkauf an die Firm a SEZ

Semiconductor Equipment Zube­

hör GesmbH, b zw . And e r u n g d er

Abt r e t u n

Gemeinderat Sobe be richtet im Sinne des

Amtsvortrages der Liegenschaftsverwaltung vom 6.9. 1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Stadt Villach ist Eigentümerin der Liegenschaft

EZ 1801, Grundbuch 75454 Villach, zu deren Gutsbestand

unter anderem auch das Grundstück 508/1 LN, gehört.

In Abänderung des Amtsvortrages der Liegenschafts­

v erwaltung vom 12.7.1991 verkauft und ubergibt n u n

die Stadt Villach u nd d ie F i rm a SE Z , Sem ico nductor

Equipment Zubehör GesmbH, vertreten durch Herrn Franz

Sumnitsch, 9530 Bad Bleiberg 129 a. in der Folge kurz

Käuferin genannt, kauft und übernimmt eine Teilfläche

von 2900 m' aus dem Grundstück 508/1, EZ 1801, Grund­

75454 Villach, ge...5p Lageplan de r Vermessung

des Magistrates Villach vom 1 9 .3.1991, nach Maßgabe

des bisherigen Besitzstandes und Besitzrechtes ins

E ige n t u m .

Der Kaufpreis betragt S 6 00,--/m', i nsgesamt d a her

1,740.000,-- (in Worten: eine Million siebenhundert­

undvierzigtausend Schill'" ). Die tatsächliche Kauf­

preissumme wird nach .rch geführter Vermessung er­

mit t e l t .
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Die erste Kaufpreisrate in der Höhe von S 870.000,-­

(in Worten: achthundertsiebzigtausend) ist binn en

30 Tagen nach Vorliegen des beiderseitigen grundbuchs­

fähig unterfertigten Kaufvertrages zur Zahlung fällig.

Die zweite Kaufpreisrate in Höhe von S 300.000,-- (in

Worten: dreihunderttausend Schilling) ist bis zum

3 1.12.1992 u nd die dritte Kaufpreisrate in Hö he vo n

S 300.000,-- (in Worten: dreihunderttausend Schilling)

i st bis zu m 31. 12.1993 an die Stadt Villach zu r

Dberweisung zu bringen. Der Kaufpreisrest in Hohe von

S 270.000,-- (in Wor ten: z weihundertsiebzigtausend

Schilling) ist bis 31 .12 .1994 an d ie S tad t V i l lach

zu überweisen. Auf den ) eweils aushaftenden Teil des

K aufpreises w e rden ab 1 . 1.1992 7 % Zinsen p .a . v e r­

r echne t .

Um Gewährung einer Gewerbeforderung kann von der Firma

SEZ ge s o n d e r t a n g e s u c h t we r d e n .

3.) Innerhalb von zwei Ja hren nach Unterfertigung des

Kaufvertrages h at die Käuferin bzw. deren Rechtsnach­

folgerin den Antrag auf Bewilligung zur Errichtung der

f ür die Be tr iebsstätte notwendigen b au li chen A n lag e

b ei der Behö rde der Stad t V i llach einzureichen. M it

den Bauarbeiten ist innerhalb von sechs Monaten ab

Rechtskraft de s B a ubewilligungsbescheides zu beginnen

und die An la gen sind innerhalb von weiteren zwei Jah­

ren fertigzustellen.

Für den Fall, da ß d ie K auferin oder deren Rechtsnach­

folgerin der VerPflichtung zur Bauausführung nicht

entsprechen sollte bzw. im Falle der Nlchterteilung

der Baugenehmigung tro t z po sitiver Vorprufung ist die

S tadt Villach verpflichtet, d ie G r u ndfläche im Sinn e

der gg 1 068 und 107 0 A B GB wieder e inzu l ösen. D ie se s
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Recht erlischt, we nn di e S tad t V i llach im ge geb e nen

Falle nicht binnen sechs Jahren nach Unterfertigung

des Kaufvertrages davon Gebrauch macht.

Ausdrücklich wird ve reinbart, daß als all fälliger

Rückkaufpreis der von der Kauferin tatsächlich bezahl­

te Kaufpreis ab zü g lich der der Stadt Villach aus die­

sem Verkauf und Rückkauf erwachsenden Kosten zu gelten

hat. Sollte eine Baugenehmigung trotz positiver Vor­

prüfung gemäß Kärnter Bauordnung nicht erteilt werden,

erhält die Käuferin den vollen Kaufpreis zurück. Die

Käuferin bzw. deren Rechtsnachfolgerin ist verpflich­

tet, eine Veräuperung der gegenständlichen Grundflä­

ehen innerhalb von sechs Jahren nach grundbuchsfahiger

Unterfertigung des Kaufvertrages zu unterlassen.

4.) Als Stichtag für den Ob ergang von B esitz und Genug,

Last und Gefahr wird der auf die beiderseitig grund­

buchsfähige Unterfertigung des Kaufvertrages folgende

Monatserste vereinbart.

5.) Der Kaufvertrag w i rd au f Ko sten de r St adt V i l lach

durch deren Rechtsabteilung erstellt.

6.) Die Vermessung wird du rch d ie Vermessungsabteilung

der Stadt Villach durchgeführt. Die anfallenden Kosten

hiefür trägt die Stadt.

7.) Die mit der grundbücherlichen Durchführung des Vertra­

ges verbundenen Kosten, Steuern und Gebühren trägt die

Käuferin alleine.
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8.) Die Beschaffenheit des Grundstückes, insbesondere was

die Aufschliepungsmöglichkeiten hinsichtlich Zu- und

Abfahrt, Wasser, Strom und Kanal betrifft, ist der

Käuferin in der Natur bekannt.

9 .) Der beabsichtigte Grundverkauf wird ge mäß S 7 4 des

Villacher Stadtrechtes kundgemacht.

10.) Der Grundkauf soll üb er die Voranschlagsstelle

6/8400/010000.0 abgewickelt werden.

Frau Vizebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher

übernimmt den Vorsitz.
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Pkt. 24.) Waldfriedhof — Tarif­

estaltun M on ol ithe

Stadtrat Ladstätter be ric htet im Sinne des

Amtsvortrages der Bestattung vom 10.7.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

die im Amtsvortrag angeführten Tarife mit den ergänzenden

Bestimmungen zu genehmigen.
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Pkt. 25.) Verpachtung des Fischereirechtes

am Silbersee an den Sport- und

Zuchtfischereiverein Villach

Stadtrat Pacher b er ic htet im S inne d es

Amtsvortrages des Natur- und Umweltschutzes vom 9.9.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

da) das Fischereirecht der Stadt Villach am Silbersee für

die Zeit vom 15.9.1991 bis 31. 12.1994 zu einem Jährli­

chen wertgesicherten Pachtzins von S 5.000.-- zuzüglich

20 % Mehrwertsteuer l aut be ili egendem Vertragsentwurf an

den Spo rt - un d Zuch t f ischereiverein Villach v erp a chtet
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Pkt. 26.) Bestellung der Mitglieder

des Gemeinderates für die

P e r song lkommi s s ion

Stadtrat Smoliner be r ic h tet im Sin ne de s

Amtsvortrages des Personalwesens vom 8.7.1991.

Stadtrat Ladstätter tei lt mi t, da) er sich

bereits im Stadtsenat uber die Situation eines Bedienste­

ten, der neb e n s einer Tätigkeit als Beamter des Kontroll­

amtes auch in de r Pe rs onalvertretung tätig ist, geäu ße r t

hat und der A u ffassung ist, da) in ei ner öffentlichen

Gemeinderatssitzung nicht derartige Diskussionen gefuhrt

werden sollten. Er ersucht d aher um Obernahme des Stimm­

verhaltens der FPO-Fraktion im Stadtsenat.

Stadtrat Smoliner stellt fest, da) die Mit­

glieder des Vertrauenspersonenausschusse I und II in kor­

rekter Ent sp rechung des Gemeindepersonalvertretungsgeset­

zes in geheimer Wahl gewählt wurden, daß in Entsprechung

dieses Gesetzes kein Au sschliepungsgrund für die Wahl

die Vertretungskörperschaft vorliegt und daher die

Personalvertretung autonom und ohne Einflupnahme der poli­

tischen Vertretung d ie E n t sendung in den Personalausschup

vorzunehmen hat. Ein A u s schliepungsgrund o de r ein Be fan­

genheitsgrund liegt nicht vor. Er persönlich findet es )e­

doch im höchsten Mage unschicklich, daß ein Bediensteter

der Gemeinde Villach in der Person des Stadtrates Ladstät­

ter im personalausschup die Möglichkeit hat, bei Beschlup­

fassungen üb er An gelegenheiten de s Pe r s onals de r S tad t

Vi l l ac u nill h d auch in e i genen Angelegenheiten mitzuwirken.
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Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Gemäß 5 32 Abs. 2 d es Gemeinde-Personalvertretungsge­

setzes, LGBl.Nr. 40/1983, wird aufgrund des Beschlusses

des Zentralausschusses v om 27 .6 .1 991 d ie A n z ahl d er

Mitglieder für die Personalkommission mit "zwölf" fest­

g el e g t .

2.) Gemäß % 32 Abs. 3 des Gemeinde-Personalvertretungsge­

setzes werden fur die Dauer der Funktionsperiode des

Gemeinderates folgende Mitglieder und Ersatzmitglieder

des Gemeinderates für die Personalkommission bestellt:

Mitglied Ersatzmitglied P ar t e i

Obmann, Personalreferent
StR Smoliner Matthias GR Dr . Koschitz Jose f S Pö

GR S a m nitz Lorenz GR V ais Gertrude S Pö

GR S t a stny Günther GR S o b e Ha r a l d SPö

GR M ag . Maurer Heinz GR M a i e r T h e o d o r SPö

StR Ladstätter Walter StR Ing. Klamt Gerd FPö

GR Sch l osser Heimo SCR I n g . T r u p p e Fe r d i n a n d ö VP
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Pkt. 27.) Villacher Vertragsbedienste­

tenrecht — Novellierun

Stadtrat Smoliner be ric htet im Sinn e de s

Amtsvortrages des Personalwesens vom 31.5.1991.

Der Gemeinderat beschließ t

e i n s t i m m i cC, .

Das V il lacher Vertragsbedienstetenrecht, G em e i nderatsbe­

schlup v om 25 . 11.1983 in d e r Fassung des Gemeinderatsbe­

schlusses vom 2.12.1988, wird wie folgt geändert:

1 . ) % 7 0 Ab s . 1 1

Im 5 70 Abs. 11 ist der Ausdruck "Abs. 1 bis 3" durch

d en Ausd r uc k " A b s. 1 b i s 2 " zu er se t ze n .

2 . ) 5 7 0 Ab s . 1 2

Zm g 7 0 Ab s . 1 2 i s t d e r Au s d r u c k " 5 7 2 Ab s . 1 b i s 7 "

durch de n A u s d r u c k " 5 70 Ab s . 1 b i s 7 " zu e r se t zen .

3 . ) 5 9 0 Ab s . 3

1m g 90 Abs. 3 sind folgende Worte zu streichen bzw .

a nzufügen :

Str e i c h e n :

-nach Abs, 3 endet, wobei von einem 10-)ahrigen unun­

terbrochenen Dienstverhältnis Abstand genommen wird"

A~nfQ en:

"infolge Übertritt in den Ruhestand endet."
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4 ) % 9 4 Ab s . 1

Im % 94 Abs. 1 ist der "% 89" durch den "% 87" zu er­

s etzen .

Wirk s a mk e i t : 1 . 1 . 1 9 9 2
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Pkt. 28.) L 49 — Ossiachersee-Südufer­

L andess t r a p e — St r a pen p r o ­

) ek t Ver b i ndun g ss t r a ß e

Max-Lauritsch-Stra e

' + 8 Stadtrat Zn . Tru e be richtet im Sinne den

Amtsvortrages der Verkehrsplanung vom 26 .8.1991.

Gemeinderat Ma . Rau meint, daß der Vor­

wurf, der hier zu erheben ist, an die Jeweiligen Strapen­

baureferenten bzw. die Landesstraßenverwaltung zu richten

ist. Tatsache ist, da) es sich die Landesstrapenverwaltung

in dem schwierigen Abschnitt der Kreuzung Ruine Lands­

kron — O ss iachersee-Süduferstrape m it de r Er richtung der

Autobahntrasse sehr einfach gemacht hat, in d e m sie nichts

anderes getan hat, als in Richtung Autobahnauffahrt einige

Schilder zu errichten. Sie hat es nicht der Mühe wert ge­

funden, f ür d ieses etwa 150 Meter lange Stück Landesstra­

pe, das nur 5 Meter breit ist und die einzige Verbindung

rund um den See darstellt, dazu noch im Winter im Schatten

liegt u nd ei n tatsä chlich gefährliches Stuck Strafe ist,

größere Planungsmapnahmen, die man auch der Autobahnver­

waltung im Zuge der damaligen Verhandlungen hätte heraus­

schlagen können, zu setzen. Das fuhrt dazu, da) es nicht

im Sommer durch den gestiegenen Verkehr, durch eine

völlig verunglückte Ampelregelung und ei n e ung lücklich

angebrachte Ampel h äu fig zu Un fa l len kommt , son d ern da)

Wohnwagen und Autobusse in diesem Bereich unter schwierig­

s ten Bedingungen he ru mmanövriert und zum T e il soga r d i e

G ehwege benützt w e rden müssen, w e il d er Rad iu s d ie se r

Straßenkreuzung nicht m eh r de n G egeb e nheiten entspricht.

Es ist erfreulich, da5 die Stadt den ersten Schritt ge­

setzt und wenigstens Grundstücksverhandlungen eingeleitet

damit hier so rasch als möglich mit dem Bau begonnen

w erden kann, w a s a l lerdings no ch n i ch t he iß t , d a ß d as
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Land tatsächlich im Jahre 1992 bereits Mapnahmen setzen

wird. Er ersucht den Referenten, das Land und speziell den

jetzigen Referenten, der sehr oft in anderen Bundesländern

weilt und anscheinend wenig Zeit hat, sich momentan um die

Belange seines Referates zu kümmern, mit Nachdruck an sei­

n e Au f g aben z u e r i nn e r n .

Gemeinderat Dr. Ertl meint, daß es sich Ge­

m einderat Mag. Raup sehr leicht macht. i ndem er etwa s

abschiebt, was vielleicht in weiter Entfernung dem Landes­

straPenreferenten zugehört. Der Fehler l iegt aber darin,

da) die Beamten im Zuge der Verhandlungen über die Führung

der Autobahntrasse nie daran gedacht haben, da) durch die

Abfahrt St . Ruprecht die Ve rke h rsströme vollkommen umge­

legt werden und zum Ossiacher See anders angefahren wird .

Er hat seit Jahren im B auausschup gebeten. sich dieses

Problemes anzunehmen, aber außer Versprechungen ist von

den jahrelang als Baureferenten zustandigen SPO-Mandataren

n ie etwas gemacht worden. Er ist daher sehr froh, d a )

Stadtrat Ing. Truppe, de r e rst seit sechs Monaten für die

planung zuständig ist, in dieser kurzen Zeit die proble­

matik dieser Kreuzung erkannt und d i e ses Projekt durchge­

zogen hat, unabhängig, ob das nun ein Strapenverkehrsrefe­

rent in Klagenfurt zu entscheiden hat oder nicht.

Gemeinderat Ma . Rau s te l lt fe s t, d a ) e r

Stadtrat Zng. Truppe keine V o rw ü rfe gemacht h a t . Es kann

ja n i cht so se i n , da ) d i e Au fgaben des Landes plötzlich

von der Stadt w ah r genommen werden mussen. Den n das Ball­

spiel zwischen Stadt und Land is t j a h i nlänglich bekannt.

und ihm scheint, da) die Aufgaben, die das Land wahrzuneh­

men hat, eben das Land wahrnehmen mup, und er sieht auch

nicht ein, w arum die Stad t V i llach fu r e i n P rojekt, das
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nun wahrscheinlich nach Schätzungen 5 Millionen Schilling

kosten wird, zur Kasse gebeten werden soll, wenn es das

Land betrifft.

Stadtrat In . Tru e erklärt, da) es fQr

ihn wichtig ist, daß d ieser n euralgische Verkehrspunkt

gelöst w ir d . Nach langem Betreiben hat sich nun nicht nur

die Beamtenschaft, sondern auch der Strapenbaureferent des

Landes bereit erklärt, die Projektierung durchzuziehen,

und es wird noch e iniger Verhandlungen bedürfen, bis es

im Jahre 1992 zur Ausschreibung und anschließend zum Bau

dieses Strapenteilstückes kommt.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

das vorliegende Projekt zu genehmigen und die in diesem

projekt ausgewiesenen Verkehrsflachen gemäß % 19 Strapen­

gesetz, LGBl. Nr. 33/1978, zur Gemeindestrape zu erklären.

Außerdem w ir d das Tie fbauamt durch den Stadtsenat ermäch­

tigt, d e n e r forderlichen An t rag au f G ru nd e inlöse g em äß

38 Abs . 1 Kä rntner Strapengesetz 1978 bei der Abteilung

I C e i n z u b r i ng e n .
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Pkt . 29 . ) Beha r r u n g s b e s c h l u p Gr un d ­

stück 81, KG Heiligengeist

Alfred Khfler

Q
Stadtrat In . Tru e be ric h tet im Sinne des

AmtsA)rtrages der Ortsplanung vom 21.8.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Der Gemeinderat der Stadt Villach beharrt au f seinem

Beschlug vom 22. 6. 1990, mit de m das Gru ndstück 81, KG

Heiligengeist, te ilweise im A u sm a ß vo n 3 50 m * von Grün­

l and — Landwirtschaft in Bauland — Dorfgebiet gemäß 5 2

A bs. 3 de s G em e i n deplanungsgesetzes, LG Bl .Nr . 5 1/ 19 8 2 ,

umgewidmet wurde, wob e i ein Bes tandteil d ieser Fl ä­

chenwidmungsplanabänderung der Plan vom 21.9 .1989,

Zl. 610/3/620.13/89, im Maf3stab 1 : 5000, ist.
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Pkt . 30 . ) Be ha r r un g s b e s c h l u p Gr und ­

s tüc k 3 8 7 u n d 3 9 0 b zw . Gr u n d ­

s tücke 2 2 9 / 3 , 2 30 und 2 31/ 1 ,

KG Wollani Friedrich Draxl

Stadtrat Zn . Tru e be ric htet im Sinne des
l

Amtsvortrages der Ortsplanung vom 21 .8.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Der Ge m e inderat de r S tad t V i llach b eh arr t au f se inem

Beschlug vom 30.11.1990, mit d em die Gr undstücke 229/3,

230 und 231/1, alle teilweise, alle KG Wollanig, im Ausmaß

von 1.150 m' vo n B a u land — Dorfgebiet in Grünland — Land­

wirtschaft gemäß Gemeindeplanungsgesetz, LG B l .Nr. 51/1982

5 3, sowie die Grundstücke 387 und 390, beide teilweise,

beide KG Wollanig, im Ausmaß von ca. 400 m' von Grünland

Landwirtschaft in Bauland — Dorfgebiet gemäß Gemeindepla­

nungsgesetz, LGBl.Nr. 51/1982 % 2 Abs. 3, gewidmet wurden.

Als Bestandteil d ie ser Flächenwidmungsplanabänderung gilt

der Plan vom 28.6.1990, Zl . 6 1 0/3-621, 28/90, im M a ß s tab

1 : 5 0 0 0 .
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Pkt. 31.) Abänderung des Flächenwidmungs­

planes Parkhotel — Firma Sobau

Sobau — Be h a n d l u n g v o n E i n we n ­

dun en

Stadtrat In . Tru e ber ic htet im Sinne des

Amtsvortrages der Stadtplanung vom 23. 8. 1991.

Stadtrat In . Klamt teilt mit, da) die FPO­

Fraktion diesem Punkt im Planungsausschup und Stadtsenat

keine Zustimmung gegeben hat, weil sie es nicht gutheißt,

wenn dort 1.100 m' Grünland-Park unterirdisch verbaut wer­

den dürfen. Für di ese Maf3nahme mussen ca. 30 Bäume ge­

schlägert werden, womit man d ieser Widmung sicher nicht

gerecht wird. Auch wäre es besser gewesen, wenn man offen

bekannt hätte, was man vorhat und da) dafur 1.100 m' Park­

fläche geopfert werden mup. Di ese Vorgangsweise gefällt

der FPÖ-Fraktion nicht, daher wird sie diesem Antrag nicht

zustimmen.

Gemeinderat Ma . Burian te ilt m i t, da ) e s

angeblich e in S c hreiben de r U m w eltbeiräte an d ie S tad t

V illach gibt, und ersucht, dem Ge meinderat dieses z u r

Kenntnis zu bringen. Auch gibt es seines Wi ssens n ach

eine ne u e Stellungnahme de s B u n desdenkmalamtes bezüglich

des Glaspavillons beim Park hotel , und e r w ü rde ersuchen,

auch darüber den Gemeinderat vorher zu informieren, bevor

er einen Beschlug f aß t.

Gemeinderat Ma . Maurer fragt, warum solche

brisante Themen nicht im Umweltausschup behandelt werden.

Er hält die Vorgangsweise nicht für richtig, diese Fragen

der Gemeinderatssitzung aufzurollen, nachdem man sich in

der Umweltausschupsitzung mit unwichtigeren Sachen herum­

g esch l a gen h a t .
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Gemeinderat In . Andronik stellt fest, da)

es in Villach eine Baumschutzverordnung gibt, wonach jeder

Baum m it m ehr als 50 Zentimeter Umfang n ic h t ge schlägert

werden darf, w enn e s n ich t im o ffe nt l ichen In te r e sse

liegt. Er kann sich nicht vorstellen, daß dies beim Park­

hotel der Fall ist. Das wurde aber bedeuten. da) sehr vie­

le und ve rschiedene Bäume mit einem U mf ang von mehr als

50 Zentimetern, also mit einem Durchmesser von 15,7 Zen­

timetern, geschlagert werden müpten. Er ist dah er der

Auffassung, daß man die Villacher Baumschutzverordnung mit

diesem Beschlug umgeht.

Stadtrat Pacher führt aus, daß bereits vor

einigen Jahren ein e sehr umfangreiche Diskussion uber das

Projekt Parkhotel g e fü hrt wurde u nd e s a uch Einwendungen

einer Bürgerinitiative gegeben hat , d ie t ei lweise in die­

ses Projekt eingebaut wurden. E s i s t abe r nic h t m ö glich ,

allen W ün s chen und Vorstellungen Rechnung zu tragen, u nd

man da r f bei allen Maßnahmen das Ziel nicht aus den Augen

verlieren. D as Z iel ist , da s P ar khotel w iede r zu dem zu

machen, w as es früher war , ein G es chäfts-, W irtschafts­

und Gesellschaftszentrum. Es mup aber auch von seiten der

politischen V ert retungen dafür gesorgt we rden , d a) d ie

Voraussetzungen für ein derartiges Projekt vorhanden sind,

u nd wenn jemand b eha uptet , da ) ein Par k d an n ke in P ar k

ist, wenn sich darunter eine Tiefgarage od er ein

Geschaftszentrum befindet, dann hat er seine Nase noch nie

über Villach hinausgesteckt. Er könn te viele Beispiele in

ganz Europa au fz eigen, w o e s u n ter Parkanlagen Einkaufs­

zentren, Tiefgaragen un d an d e re öf fentliche Einrichtungen

gibt. Diese Lösung ist ein gesunder Kompromiß, bei dem der

park erhalten bleibt und d a s Gebäude revitalisiert wird,

()ffensfchtlich gibt es Personen, die glauben, die Vergäng­

lichkeit gew is ser Dinge aufhalten zu könn e n. A uch Bä u me

sind vergänglich, und diesem Umstand mup man einfach Rech­
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nung tragen. Die Aufgabe der Stadt ist es nur, dafür zu

sorgen, daß diese Mapnahmen geordnet erfolgen und dort, wo

geschlägert wird, wieder aufgeforstet wird.

Frau Vizebür ermeisterin M a . Koh l -Kircher

stellt hinsichtlich de r F r age von Gemeinderat Mag. Burian

fest, wenn es jetzt um Meinungen von Expertenkreisen und

Kreisen, die die Stadt Villach als Fachbeiräte installiert

hat, geht, dann sollte man dem Gemeinderat auch nicht vor­

enthalten, daß die Ortsbildpflegekommission sich mehrmals

mit d e m P rojekt Park hotel beschäftigt und d i e sem in der

letzten Sitzung nach kleineren Korrekturen einstimmig die

Zustimmung gegeben hat.

Stadtrat In . Tru e meint, da) das Korsett

der Umwidmung fur dieses Projekt sehr eng geschnurt wurde,

weil si c h einerseits e ine Bü rgerinitiative geb il det hat

und man ande rerseits sehr vorsichtig mit dem GrQn umgehen

will. D ie E rweiterung dieser Umwidmung ist n o twendig ge­

w orden, w ei l de r A rc h i tekt Matteo Thun au s Ma i land da s

Projekt im Herbst 1990 üb e ra rbeitet hat. Auc h die erwei­

terte A rch itektenkommission h at sic h m it d ie sem Projekt

beschäftigt und ist der Meinung, daß in diese Oberarbei­

tung die Anregungen der Bürgerinitiative soweit als m5g­

lich miteingebunden wurden. D ie St e llungnahme des Umwelt­

beirates ist für ihn nicht relevant, weil sie negativ ist,

d och als p o li tische Vertretung de r S t adt Villach so l lt e

man dieses Projekt nicht verhindern, sondern alles ver­

suchen, damit dieses Gebäude endlich wieder die Funktion

bekommt, die es haben soll. Hin si chtlich des Parks ist zu

sagen, d a) das Grünland in d er sich t b aren Parkebene un­

eingeschränkt bleiben wird, und durch die Erweiterung des

Restaurationspavillons en ts teht auch ke i n e substanzielle

Gefährdung. W ie b e reits Stadtrat Pacher au sge f ührt ha t ,

haben auch Bäume einen Alterungsprozep, sterben und mussen
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wieder neu gepflanzt werden. Daher hält er diese unterir­

dische Widmung für sinnvoll. Eine Stellungnahme des Bun­

desdenkmalamtes ist ihm jedoch nicht zugegangen.

Stadtrat In . Klamt be zieht sich au f d ie

Wortmeldung von Gem ei nderat Mag. Maurer und ste l lt fest,

da) Flachenumwidmungen nicht vom Umweltausschuß zu behan­

deln sind, weshalb dieser Punkt auch nicht auf der Tages­

ordnung gestanden ist. Es war dies eine Aktion der Beirä­

te, die sich zusammengesetzt und eine Stellungnahme abge­

geben haben, die er offiziell nicht erhalten hat. Außerdem

ist er der Meinung, d a) die Fläc henwidmungs- und Be­

bauungspläne eingehalten werden müssen und es nicht s o

sein kann, daß irgendeinem Großunternehmer, der den gel­

tenden Bebauungsplan nicht ganz ausnützt, sofort irgendein

Aquivalent angeboten wird, was bei einem kleinen Unterneh­

mer nicht der Fall wäre. Hier wird mit zweierlei Mag ge­

messen. Er ist der Überzeugung, da) die Stadtplanung wis­

sen muP, wie Villach ausschauen soll, daher ist auch beim

Projekt Parkhotel de r F l ächenwidmungs- un d B e b auungsplan

e in z u h a l t e n .

Gemeinderat In . Eder stellt fest, da) ge­

gen das Projekt Parkhotel E ins p rüche erhoben wurden, d ie

alle behandelt wurden; es konnten Anderungen herbeigeführt

und Kompromisse geschlossen werden, aber nun ist es an der

7eit, dieses Bauvorhaben endlich in die Tat umzusetzen. Es

könnte nämlich sonst passieren, daß man auf einer Ruine

stehenbleibt, un d d ie s w ä re s i cherlich d ie s c h lechteste

Alternative für d ie ses Projekt. M an s ol lte d ah er re inen

Gewissens sagen, da) es n ach dem d e rzeitigen Stand d er

Planung und nach den bisher geführten Diskussionen für die

Stadt villach wich. ; ist, das Parkhotel wieder dorthinzu­
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führen, wo es seiner zei t war, und er glaubt auch, da/ man

das Pro) ekt vom wirtschaftlichen Standpunkt aus begrüßen

kann .

Stadtrat In . Tru e te ilt m i t . d a ) e ine

Stellungnahme des Bunde sdenkma l amtes weder bei ihm noch in

der S tadtplanung vorliegt .

Gemeinderat Ma . Burian erklärt, da) er der

Sache nachgehen wird, da er ziemlich verläp l iche In f orma­

tionen über ein vor wenigen Wochen an die Stadtpl anung er­

gangene s Schreiben hat, in dem sich d as Bunde sdenkmal amt

negativ über den Glaspavi l ion ausspricht . Wenn nu n der

Gemeinderat Beschlüsse aufgrund falscher Informationen

f ap t, wird man das Ganze noch einmal aufrollen . Er möchte

aber auch inhaltlich zum Thema Umwidmung beim Parkhote l

Stellung nehmen, denn es i s t richtig, daß das Problem mog­

lichst rasch erledigt werden sollte und da) diesbezüglich

Zug zwang herrscht . Der Grund, wa rum nu n e in Zug zwang

herrscht, liegt e igentlich darin, da ) von An f ang an

Fehler g em a cht wurden: Es g a b von An fang an keine offene

planung, d ie B ü rger ini tiative m u P te ih re Ste ll ungnahme

erst erkämpfen, der Gemeinderat hat etwas beschlossen, was

später sogar vom Bauherrn revidiert wurde, und nun sind

alle froh, da) das, was sie alle beschlossen haben, nicht

in die P raxis umgesetzt w ir d . Ab e r ) e tzt ist man im Be­

gri f f, in denselben Fehler zu ver f allen, indem man einf ach

das beschließt, was der Bauherr beantragt .

Bezüglich der Grün f läche möchte er zu b e ­

denken geben, da) ein unterirdisches Einkauf szentrum durch

I jchtkuppe 1 n beleuchtet werden muP und die Qua 1 i tht eines

parkes durch eingehaute Lichtkuppeln f ür ein unteri rdi­

sches Ein k auf szentrum beeinträchtigt wird. D ie V I G -Frak­

tion h at da s Einkauf szentrum nie begrüßt, ) edoch ist die
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Erhaltung des parkes und des Gebäudes in seiner histori­

schen Struktur ihr Hauptanliegen. Wenn man schon ein Ein­

kaufszentrum plant, so sollte es qualitativ wertvoll sein,

nicht in der N ähe des Hauptplatzes und auch nicht unter­

i rdisch errichtet werden. Der Gemeinderat kann mit d e r

Widmung sehr wohl entscheiden, ob i n V i llach ein unterir­

disches Einkaufszentrum von so ungeheurer Größe entstehen

s ol l .

Für den Glaspavillon, der vom Bundesdenk­

malamt abgelehnt wird, müssen weitere 200 m' Park geopfert

werden, und außerdem ist dieser nur deswegen notwendig

geworden, weil wertvolle Räume im sudseitigen Erdgeschoß

zum Park hin als Ge sc h a fte geplant wurden. Dieser Losung

kann die VIG-Fraktion nicht zustimmen. DarQber hinaus will

der Bauherr das neue Einkaufszentrum vom 8.-Mai-Platz aus

erschließen, das heiPt, da) e ine Du r chg a n g s s t r a P e v om

8.-Mai-Platz an de r S ü d seite des Parkhotels bis hinuber

zum Neubau errichtet werden soll. Die V I G -Fraktion wollte

d ie ganze Zeit v erh indern, da ) d as Par k hotel v om Park

getrennt wird, und gerade das ist nun geplant. Sie hat,

n ichts gegen Geschäfte und is t auch der Meinung, d aß di e

Moritschstrape attraktiver werden und der Zugang über die

Moritschstrape — Freihausplatz erfolgen sollte, aber sie

kann ihre Zustimmung nicht dazu geben, d a ) ma n das histo­

rische Gebäude dazu benützt, um in d i e sem neuen Einkaufs­

zentrum mehr Profit zu machen.

Gemeinderat Skedl teil t mi t, d a ß die F P O­

Fraktion selbstverständlich auch dafür ist, d a ) di e 3 etzt

Ruine w ie de r rev i t alisiert w ir d . A uc h d ie

Fpg-Fraktion ist der Auffassung, da5 das Parkhotel in der

ursprQnglichen Form erhalten bleiben soll, und dazu gehört

der park in se in er fe tzig en Form. Die s e k ann aber nicht

erhalten bleiben, we n n 1 . 100 m' Fläche unterbaut werden.
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Dann müßte man Baumsorten entwickeln, die auf Beton gedei­

hen. Die FPO-Fraktion wird daher dieser Umwidmung nicht

zust i mmen.

Gemeinderat Dr. Löberbauer me int, daß er

über die Entwicklung dieses Projektes auch nicht glücklich

ist, wobei das wahrscheinlich niemand ist. denn eigentlich

müßte das ge samte Einkaufszentrum sch o n sei t eine i nhalb

Jahren betrieben werden, es hat be reits d iesbezügliche

Beschlüsse gegeben und die Einwendungen wurden ausführlich

behandelt. N un ist ein Ze itp unkt gekommen, in dem m an

sagt, es mup etwas passieren, und es hat wenig Sinn, sich

den Kopf se hr genau kalkulierender Unternehmer zu zerbre­

chen, die das viel besser machen, als der Gemeinderat das

je tun könnte. Wenn Gemeinderat Mag. Burian das Profitden­

ken be m ängelt, so fi n det er ga r n ic h ts Schlechtes dran.

denn Profit ist einfach notwendig für eine wirtschaftliche

Investition. Er teilt jedoch die M einung vo n Stadtrat

Ing. Klamt, daß Flachenwidmungs- und Bebauungspläne länger

halten sollten. Das bezieht sich auf den Fast-food-Betrieb

in der Maria Gailer Straße ebenso wie auf die Frage der

Umwidmung de r G a ilauen. A u ch w äre es sinnvoll, wenn sich

die Eigentümer auf Flachenwidmungen verlassen könnten.

Was die Baumschutzverordnung anbetrifft, so

ist zu sagen, da) diese ja die verpflichtende Bestimmung

beinhaltet, im Fa lle v on Sch läg erungsmapnahmen Ers at z­

p flanzungen d urc hzuführen. Zum A r g ument , d a ) e in Pa rk

nicht bestehen kan n , w enn s ich darunter Geschäfte befin­

den, ist zu sagen, da) dieser zuletzt frei zugänglich w ar,

es d ort noch den T e n nisplatz gab . Da s j et zige Grün­

gehört zum Betrieb des Parkhotels und ist nicht frei

zuganglich. Es handelt sich daher um keinen Park, sondern

um eine grüne L'-"~ für die Innenstadt, die nach dem Umbau

paykhotels wieder frei zugänglich sein wird .
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Gemeinderat Ma . Rau stellt fest, da) die­

se Spezialfragen bekanntlich in den verschiedenen Aus­

schüssen ausführlich und oft stundenlang besprochen worden

sind. Er fragt , warum die VIG-Fraktion nicht im Planungs­

ausschup anwesend war, als das Parkhotel und die geänder­

ten Flächenwidmungs- bzw. Bebauungspläne diskutiert worden

s ind .

Bür ermeister Manzenreiter f ü hrt aus, d a )

die Diskussion um d as Pa rkh o tel nun zwe i J a hre lang an­

dauert. Das Projekt wurde nunmehr zu seinem Vorteil we­

sentlich verändert. Zu die ser Diskussion haben viele in

Villach e inen Beitrag ge lei stet, d ie Bü rge r initiative,

alle p o li tischen Parteien, e s h a t Emotionen gegeben, und

das Projekt wurde nach umfangreichen Diskussion wesentlich

verbessert. Es z e ichnet sich ab, da) das Fachgremium, der

Architektenbeirat, d iesem jetzt be sp rochenen Flächenwid­

mungsplan und dem Projekt, d as d a rauf vorgesehen ist, die

Zustimmung erteilt. Es zeichnet sich aber auch ab, da) die

Bevölkerung der Stadt darauf drängt, da) der Gemeinderat

nach einer zweijährigen Diskussionsphase, die zu viel

Qualität geführt hat, wo f ü r er allen , d ie zu r Diskussion

beigetragen haben, danken möchte, eine Entscheidung fällt,

damit das Parkhotel nicht zur Ruine wird .

Zu der Gültigkeitsdauer von Flächenwidmun­

gen ist zu sagen, da) gerade diese Diskussionen, die von

Parteien, Bürgerinitiativen usw. gefuhrt wo rden sind , zu

einer Verbesserung des projektes geführt haben. Diese Ver­

besserung, d ie de m Un ter nehmer praktisch von einer enga­

gierten d f fe ntlichkeit der Stadt Villach her aufgezwungen

wurde, hat ja dazu geführt, da) hier wiederum Anderungen

des Flächenwidmungs- und Bebauungsplanes notwendig sind,

und daher sollte man den Besitzern jetzt nicht die ent­

sprechenden Beschlusse verweigern. Be zü g lich der Flächen­
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widmung und Bebauung ist festzustellen, da) dafür dem­

nächst in Kärnten neue gesetzliche Rahmenbedingungen ge­

schaffen werden mQssen, da diese nicht mehr ein ausrei­

chendes In st rument für die öffentliche Hand, spr ich: den

Gemeinderat einer Stadt, sind, um einer dynamischen Wirt­

schaftsentwicklung auf der einen Seite und dem Wertewandel

auf der anderen Seite Rech n ung zu tragen . E r er s ucht den

Gemeinderat, m it se in e r Entscheidung d ie M ö g lichkeit zu

schaffen, d aß das Parkhotel wieder der von ihm erwarteten

Bestimmung zugeführt werden kann.

Gemeinderat Ma . Haider be zieht si ch auf

die Wortmeldung von Gemeinderat Mag. Raup und stellt dazu

fest, da) sich niemand an der Diskussion über das Parkho­

tel so intensiv beteiligt hat wie die Villacher Grünen. Er

muß daher die Anschuldigung entschieden zurückweisen, daß

sich die Villacher Grünen im Planungsausschup nicht um die

Sache gekümmert hätten. Aber gerade be i d e r e n t spr e c h e n d en

Sitzung sind beide Mandatare v er h i n d e r t g ewe s e n .

Frau Vizebür ermeisterin M a . Koh l -Kircher

e rsucht Stad trat Ing. Truppe um se in Sch lu ßwort und um

Erwiderung d es V o rwurfes, da ) de m Geme i n derat w ich t ige

Grundlagen für d ie h e utige Be sc h lupfassung v ore n thalten

werden, nämlich eine Stellungnahme des Bundesdenkmalamtes.

Stadtrat In . Tru e füh r t au s , daß er zu­

gropes Verständnis dafür hat, wenn Le hrer Ferien

und dann für m a ßg ebliche Entscheidungen nicht zur

VerfQgung stehen. Zum a nde ren ha t e r de n E ind ru ck, da)

Gemeinderat Mag. Burian heute a u f e in em f alschen Kirchtag

ist, und zwar deshalb, weil e r das Um widmungsverfahren

mit einem Bauverfahz .; verwechselt. Eine Stellungnahme des

Bundesdenkmalamtes ist namlich relevant für das s p ätere

Bauverfahren, woruber man im Gemeinderat sicher noch zu
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reden haben wird. Hier geht es grundsätzlich um die Abwei­

sung der Einwendungen gegen diese Widmung, wobei die An­

regungen der Bürgerinitiative und auch des Umweltbeirates

in diese Entscheidung miteingeflossen sind. Nit dem Papier

d es Umweltbeirates. der kein beschluß fähiges Organ is t

und hier praktisch alles ablehnt, kann e r )edoch nichts

anfangen. Und Gemeinderat Skedl kann er nu r emp fehlen,

über die Grenzen der Stadt hinauszuschauen, damit er sehen

kann, wie man bei unterirdischen Bauten durch entsprechen­

de Aufschüttungen und Begrunungen doch eine Ve getation

zustandebringt. Abschließend ersucht er, die Einwendungen

der Frau Waltraud Gasser abzuweisen und die Widmung zu be­

s chl i e ß e n .
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Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie 1 0 S timmen der FPO-Fraktion

und die zwei Stimmen der VIG-Fraktion

1.) Das Grundstück 125/1, KG Villach, wird teilweise im

Ausmaß von ca. 227 m' von derzeit Grünland — Park in

"Bauland — Geschaftsgebiet, Sonderwidmung EKZ 1" gemäß

5 2 A b s . 7 u n d % 5 ( 4 u n d 5 ) d e s GPG, L GB l . Nr . 5 1 / 19 8 2

i.d.g.F., gewidmet.

2a) Der unterirdisch liegende Bereich des derzeit beste­

henden Areals des Grundstuckes 125/4, KG Villach, wird

teilweise im Ausmaß von ca. 1.100 m' von derzeit Grün­

land — Park in "Bauland — Geschaftsgebiet. Sonderwid­

mung EKZ 1" g em ä ß 5 2 Ab s . 7 und 5 5 (4 un d 5 ) d e s

GPG, LGB1.Nr. 51/1982 i.d.g.F., gewidmet.

2b) Für die darüberliegende Ebene bleibt die derzeit fest­

gelegte Widmung Grünland — Park unverändert aufrecht.

3.) Das Gesamtausmap der wirtschaftlich zusammenhängenden

Verkaufsfläche EKZ 1 wird dadurch nicht erhöht.

4.) Bestandteil di e ser F lächenwidmungsplanabänderung ist

der be il iegende Plan vom 4 .7 .19 9 1, Z l . 6 10/3- 6 22,

6 /1991, im Maßstab 1 : 500 0 .

Bürgermeister Manzenreiter ubernimmt wieder

d en Vor s i t z .
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Pkt. 32.) Anderung des Flhchenwidmungs­

planes Vassacher Feld — Ost

B ehandlu n vo n Ei nw e n dun e n

Stadtrat In . Tru e beric htet im Sinne des

Amtsvortrages der Ortsplanung vom 22.8.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Aufgrund des Gem ei ndeplanungsgesetzes, LGB1.Nr. 51/82 % 2

Abs . 1 1 b ) w i r d v e r o r d n e t :

1.) Die Grundstücke 466/1, 474, 477, 476, 481, 479 und 478

der KG Vassach, bisher als Bauland — Wohngebiet gewid­

met, werden als "Aufschliepungsgebiet" festgelegt.

2.) Bestandteil dieser Festlegung ist der beiliegende Plan

v om 6 . 5 . 1 9 9 1 , Zl . 6 1 0 / 3 - 6 2 2 , 1 2 / 9 1 , i m Ma ßs t a b

1 : 5 0 0 0 .
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Pkt . 3 3 . ) Ab ä n d e r un g de s Fl äch enw i d ­

mungsplanes KG Villach, Haupt­

b ahnho f s v o r l a t z — EKZ

Stadtrat In . Tru e beric htet im Sinne des

Amtsvortrages der Ortsplanung vom 9.7.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1. ) Der Gemeinderatsbeschlup vom 28.9. 1988 wird im Pkt. 23

(Abänderung des Flächenwidmungsplanes — Bahn ho f svor­

platz) A b s . 2 insoferne geandert, a ls die Sonderwid­

mung EK Z a u f g e h o b e n wi r d .

Es verbleibt somit die Widmung "Bauland — Geschäftsge­

biet". Die übrigen Absätze des Gemeinderatsbeschlusses

b l e i b e n u n v e r ä n d e r t .

2.) Der Gemeinderatsbeschlup vom 30. 11. 1990 betreffend den

pkt. 35 c, I. 1. mit der Zl. 610/3-618, 8/87 (Fe s t le­

gung der wi rtschaftlich zulässigen Verkaufsfläche

Bahnhofsvorplatz) tritt außer Kraft.

3.) Bestandteil dieser F lächenwidmungsplanabänderung ist

der b ei liegende Plan v om 8 .7 .19 91 , Zl . 6 1 0/3-618,

8/87B, im Maßstab 1 : 500 0 .
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Pkt . 3 4 . ) Ab ä n d e r u n g d e s F l ä c h e n wi d ­

mungsplanes, KG St. Ruprecht

(Hermenegi l d e R ü c k e r) — Be­

h andlu n d e r Ei nw e n du n e n

Stadtrat In . Tru e ber ic htet im Sinne des

Amtsvortrages der Ortsplanung, Zl. 610/3-621, 31/90, vom

6 . 5 . 1 9 9 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Den Einwendungen des Herrn Hermann Zernatto wird Rech­

n ung ge t r a g e n .

2.) Die Gst. 420 und 416, KG St. Ruprecht, werden teilwei­

se im A us maß von c a . 6 6 0 m ' v on G ru n land — Wald in

"Bauland — Dorfgebiet, Sond e rwidmung Ausflugsgasthof"

gemäß % 2 A b s . 3 in V er b indung mit % 5 des Gemeinde­

planungsgesetzes, LGB1.Nr. 51/1982, gewidmet.

3.) Das Gst. 436/2 tw. un d die Baufläche 76 , K G St . Rup­

recht, werden im Ausmaß von ca. 660 m' von Bauland ­

Dorfgebiet, So nd erwidmung Ausflugsgasthof. in "G r un­

land — W ald " gem äß S 3 des Gemeindeplanungsgesetzes,

LGBl.Nr. 51/1982, gewidmet.

4 ) Bestandteil die ser Flächenwidmungsplanabänderung ist

d er be i liegende Plan vom 2 .5 .19 91 , Z l . 6 10 /3 - 621 ,

31/90, im Maßstab 1 : 5000 .
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P kt . 35 . ) Ab ä n d e r un g d e s F l äch e n ­

widmungsplanes, KG Ju­

dendor f Adol f E e r

Stadtrat In . Tru e beric htet im Sinne desr
Amtsvortrages der Ortsplanung, Zl . 6 1 0/3-622, 1/1991, vom

2 8. 5 . 1 9 91 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Gst. 273/1 tw. und 273/2, KG Judendorf, w erden im

G esamtausmap von ca. 15.000 m' vo n G r u nland — Land ­

wirtschaft in "Bauland — Wohngebiet" gemäß 5 2 Abs. 4

des Gemeindeplanungsgesetzes, LGBl.Nr. 5 1/1982, ge­

w idmet .

2.) Das Gst. 273/1, KG Judendorf, wird teilweise im Ausmaß

von ca. 950 m' v on G r ünland — Landwirtschaft in "Ver­

kehrsfläche" gemäß % 4 des Gemeindeplanungsgesetzes,

LGBl.Nr. 51/1982, gewidmet.

3.) Bestandteil dieser F lächenwidmungsplanabänderung ist

der beiliegende Plan vom 2 3 .5 .19 91, Zl . 6 10 /3-622,

1/91, im Maßstab 1 : 5000 .
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P kt . 3 6 . ) Ab ä n d e r un g d e s F l äch en w i d ­

mungsplanes, KG Judendorf

L and K ä r n t e n — L u k e s c h i t s c h

Stadtrat In . Tru e beric htet im Sinne des

Amtsvortrages der O rts p lanung, Zl . 6 1 0/3-622, 7/91, vom

1 6. 5 . 1 9 91 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1 .) Die Gst. 108 und 148/49 teilweise, KG Judendorf, w er ­

den i m A u smaß v on c a . 5 . 200 m* von GrQnland — Land­

wirtschaft in "Bauland — Kurgebiet, So nd e rwidmung Ho­

tel fachschule" gemäß % 2 Abs. 5 in Verbindung mit 5 5

d es G e m e indeplanungsgesetzes, LG Bl .Nr. 51/1982, ge ­

w idmet .

2. ) Die Gst. 148/52 und 148/41, KG Judendorf, werden teil­

weise im Ausmaß von ca. 1.100 m' von Bauland — Kurge­

biet, Sonderwidmung Sporthotel und dazugehorende Frei­

zeiteinrichtungen in "Bau l and — Kurgebiet, Sonderwid­

mung Hotelfachschule" gemäß 5 2 Abs. 5 in Verbindung

mit g 5 des Gemeindeplanungsgesetzes, LGBl. Nr. 51/82,

g ewidme t .

3 ) Bestandteil dieser Fläc henwidmungsplanabänderung is t

der b e i liegende Plan v om 15 . 5 .1991, Zl . 6 10/ 3 - 622,

7/91, im Maßstab 1 : 5000 ,
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Pkt . 3 7 . ) Ab än d e r u n g d e s Be b a u u n g s ­

lanes "Ideal" — Kieswe

/M Stadtrat In . Tru e be richtet im Sinne des

Amtsvortrages der Ortsplanung, Zl. 610/2-121/2, vom 25.4.

1991.

Der Gemeinderat beschließ t

e i n s t i m m i

Aufgrund der %% 13 und 15 des Gemeindeplanungsgesetzes,

LGB1.Nr. 51/1982, wird verordnet:

Geltungsbereich

Die z uk ünftige Bebauung de r G r undstücke 144/6 und 144/5,

KG Völkendorf, darf nur nach Maßgabe des einen Bestandteil

dieser Verordnung bildenden Bebauungsplanabänderungsent­

wur f e s v o m 4 . 2 . 1 9 9 1 , Z l . 6 1 0 / 2 - 1 2 1 / 2 , i m Ma ßs t a b 1 : 1 0 0 0

e rf o l g e n .

G eschoPan z a h l

Die Geschopanzahl w ir d von 6 bis 7 auf 4 bis 5 reduziert.

Sie wird nun mit 4 bis 5 festgelegt.
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Die restlichen Bestimmungen der Be bauungsplanverordnung

(Gemeinderatsbeschlup vom 4.5.1973) bleiben aufrecht.

Diese V er o rdnung tritt gem ä ß % 1 3 A b s . 1 d e s V i ll acher

Stadtrechtes, LGB l .Nr. 2/1966 idg F ., in V erb in d ung mit

5 15 Abs. 5 des Gemeindeplanungsgesetzes, LGBl.Nr. 51/82,

nach Ablauf des Tages in Kraft, an dem sie an der Amtsta­

fel angeschlagen worden ist.

Gleichzeitig ist de r e i nen Bestandteil d ie ser Verordnung

bildende Bebauungsplan vom 20.11.1972, Zl. 610/2-121, ent­

sprechend z u ko r r i g i e r en .
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P kt . 3 8 . ) Er gän z un g d e s B e b a u ungs p l a n e s

"Ortszentrum Landskron"

Stadtrat In . Tru e ber ic htet im Sinne des

Amtsvortrages der Ortsplanung, Zl. 610/2-137L, vom 3.5.

1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Aufgrund der 5% 13 und 15 des Gemeindeplanungsgesetzes,

LGBl.Nr. 51/1982, wird verordnet:

Der mit Beschlug des Gemeinderates vom 17.9.1982 verordne­

te Bebauungsplan, Zl. 610/2-137L und -148L, wird wie folgt

e rgänz t :

Werden auf den Grundstücken zwischen Volkshausstrape und

Hochfeldstrape, dargestellt im Plan Nr. 3533 vom 3. 5. 1991,

N ehrfamilienwohnhäuser errichtet, so sin d 50 % de r lau t

Richtlinie de r S t adt Villach e r fo rderlichen PKW-Abstell­

plätze in Tiefgaragen unterzubringen.

Diese Ve r o rdnung tri t t gemäß 5 13 A b s . 1 de s V il lacher

Stadtrechtes, LGBl.Nr. 2/1966 idgF., i n Ver bindung mit

5 des Gemeindeplanungsgesetzes, LGB l .Nr. 51/82,

nach Ablauf des Tages in Kraft, an dem sie an der Amtsta­

fel angeschlagen worden ist.
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Pkt. 39.) Aufhebung der rechtswirksam

v eror d n e t e n Beb a u u n gs - und

Stragenpläne im Bereich Fal­

kenweg (GR- Bes c h l u g vom

1 1.1 2 . 1 9 6 4 u nd 8 . 7 . 1 9 8 3

Stadtrat In . Tru e be ric htet im Sinne des

Amtsvortrages der Ortsplanung vom 5.7.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1. ) Die mit Gemeinderatsbeschlup vom 1 1. 12. 1964 un d 8. 7.

1983 verordneten Beb a uungs- und Stra p e npläne im Be­

reich Falkenweg, Zl. 610/2-100/1 und 610/2-100/2, wer­

d en a u f g e h o b e n .

2.) Anstelle v ore rwähnter und säm t li cher für diesen Be­

reich noch rechtswirksamer Bebauungs- und Strapenpläne

tritt der allgemein gültige textliche Bebauungsplan

der Stadt Villach in der jeweils geltenden Fassung.

3.) Diese Verordnung tritt gemäß 5 13 Abs. 1 des Villacher

Stadtrechtes, LGBl.Nr. 2/ 1966 i.d.g.F., in Verbindung

Abs. 5 des Ge meindeplanungsgesetzes, LGBl.

gr, 51/1982, na c h Ablauf de s T a ges in Kraft, an dem

sie an der Amtstafel angeschlagen worden ist.
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Pkt. 40.) Schriftliche Anfragen (% 38 Vil­

lacher Stadtrecht u nd A nträ e

Es liegen vier Anträge vor, und zwar

ein Antrag der FP O-Gemeinderatsfraktion betreffend d ie

Schaffung von Verk ehrssicherungsmapnahmen im Ort steil

T sch i n o w i t s c h ,

ein Antrag v on S t adtrat Ing. Gerd Klamt. Gem e i nderat Ro­

land Zellot, Frau Gemeinderätin Waltraud Rettl und Gemein­

derat Ing. Siegfried Andronik betreffend Forderung von So­

l a r a n l a g e n ,

ein selbständiger Antrag der OVP-Fraktion, die Sp r echtage

der Mandatare künftig auch in den ehemaligen Gemeinden ab­

z uha l t e n ,

und die Zu sa tz- bzw . Ab and erungsantrage der VIG-Fraktion

zur Novelle des Villacher Stadtrechtes, die

der e s c häftsordnun sma i en Behandlun

zuge f ü h r t we r d e n .
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Da keine weiteren Wortmeldungen mehr vor­

liegen, dankt Bür ermeister Manzenreiter für die rege Mit­

arbeit und schließt die Sitzung.

Ende d e r S i t z u n g : 1 8 . 4 5 Uh r

Der Protokollführer: Der B u r g e r m ei s t e r :

C~~ Quu

( Eva L a m b r e c h t ) (Helmut Manzenreiter)

Der Protokollprüfer:

(GR Theodor M a i e r )

(GR Sigrid Steinkellner)


